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Deutſch⸗polniſcher Ausgleich? 


Gespräche in Berlin und Warſchau. 
Ein deutſch⸗polniſcher Nichtangriffspakt? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die gleichlautenden Meldungen des Wolffſchen Bureaus 
und der PAT über das Berliner Geſpräch des Reichs⸗ 
kanzlers Hitler und des Reichsaußenminiſters von 
Neurath mit dem polniſchen Geſandten Wyſocki, 
das zweite Geſpräch des Reichsaußenminiſters mit dem pol⸗ 
niſchen Geſandten, ſowie das Geſpräch des Außenminiſters 
Beck mit dem deutſchen Geſandten von Moltke in War⸗ 
ſchau, haben auf die polniſche Öffentlichkeit‘ begreiflicher⸗ 
weiſe einen ungemein ſtarken Eindruck gemacht. Dieſe 
Eindrücke tragen eigentümliche Elemente der Verblüffung. 
Dieſe hat ihren Grund in den lakoniſchen Sätzen der deut⸗ 
ſchen und polniſchen Meldung, die Kenntnis on einer Tat⸗ 
ſache zu vermitteln ſcheint, welche unmöglich in einem 
logiſchen Zuſammenhang mit zahlreichen anderen (kannten 
politiſchen Tatſachen gebracht werden können, welche die 
Geſamtlage der deutſch⸗polniſchen Beziehungen bisher be⸗ 
ſtimmt und geſtaltet haben. Der Politiker muß ſich fragen, 
zb hier ein Widerſpruch vorliegt, oder der täuſchende Ein⸗ 
druck eines Widerſpruches. i 

Der Kanzler betonte — fo heißt es in beiden amtlichen 
Mitteilungen — die feſte Abſicht der Reichsregierung, ihre 
Einſtellung und ihr Vorgehen im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Verträge zu halten. Wenn irgendwo, ſo 
iſt ein authentiſcher Kommentar zu dieſem Satze drin⸗ 
gend notwendig, um ein verkehrtes Verſtehen des Gedan⸗ 
kens zu verhüten. 

Wenn zwei Regierungen in einem ſchickſalsſchweren 
Augenblick miteinander ſprechen, kann es ſich nicht um einen 


Wettſtreit in der Rhetorik handeln oder um die Konſtrukt an 


"Einer im Voraus als doppeldeutig oder vieldeutig gedachten 
Formel. In dem Satze: Wir werden uns im Rahmen der 
beſtehenden Verträge halten — kann ein Sinn und ein 
Gegenſinn, etwa der deutſche Sinn und deſſen polniſcher 
Gegenſinn liegen. Aber war es bei den Geſprächen zwiſchen 
Berlin und Warſchau darum zu tun, eine Doppelſinnigkeit 
zu konſtruieren und dadurch eine Verwicklung zu ſchaffen, 
daß Berlin und Warſchau gleichlautend verſichern, daß ſie 
auf dem Boden der beſtehenden Verträge fußen, aber ver⸗ 
ſchiedene Ziele verfolgen: Berlin, um eine Anderung der 
beſtehenden Verträge herbeizuführen; Warſchau, um ihre 
Verewigung ſicherzuſtellen? 

Wir begnügen uns zunächſt damit, die Auffaſſungen 
wiederzugeben, die gleich unter dem Eindruck der ver⸗ 
blüffenden amtlichen Meldungen über die Außerung des 
Reichskanzlers Hitler in der polniſchen nationalen 
Preſſe von zwei maßgebenden Politikern des rechtsnatio⸗ 
nalen Lagers zum Ausdruck gebracht worden ſind. 

Im „ABC“⸗Blatt ſtellt Staniſtaw Stronſki auf 
Grund des Wortlautes der WTB⸗Meldung eine längere 
Betrachtung an, in welcher er verſucht, die Umriſſe einer 
von Deutſchland gegenüber Polen übernommenen Ver⸗ 
pflichtung als bedeutſamen Sinn und Inhalt der Kanzler⸗ 
erklärung andeutungsweiſe feſtzuhalten. 

Stronſki führt dann u. a. weiter aus: „Man hat den 
Eindruck, daß es wohl der Geſandte Wyſocki war, der als 
Beauftragter der Regierung der Polniſchen Republik eine 
gewiſſe Wißbegierde an den Tag gelegt und das Bedürfnis 
nach mancherlei Anfklärungen empfunden hat, da doch die 
amtliche deutſche Meldung nichts davon erwähnt, daß das 
Geſpräch auf Wunſch des Kanzlers Hitler ſtattgefunden hat. 
Die Erklärungen des Reichskanzlers ſind vermutlich Ant⸗ 
worten auf vorgebrachte Zweifel von polniſcher Seite. 

Richtunggebend iſt hier die inhaltsſchwere Bemerkung 
über das Verbleiben auf dem Boden der Verträge, eine Be⸗ 
merkung, die in der amtlichen Meldung über das Geſpräch 
natürlich keine verzierende Wendung iſt, ſondern das Weſen 
der Sache ſelbſt bezeichnet. 

Es geht nicht um Angelegenheiten, welche Juden pol⸗ 
niſcher Staatsangehörigkeit und Opfer der Vorfälle in 
Deutſchland betreffen, weil dies ſchon Gegenſtand zahl⸗ 
reicher Noten des Geſandten der Republik in Berlin ge⸗ 
weſen war. 

„Es kommt hier vielmehr die Frage der tieferen Beun⸗ 
rußhigungen in Betracht, deren hohe Flut ſich zwiſchen Polen 
und Deutſchland bewegte, insbeſondere ſeit der Zeit des 
Umſturzes im Reiche, der den Kanzler Hitler an die 
Spitze der Regierung brachte. Hatten doch ſchon die Er⸗ 
klärungen des Kanzlers vom 12. Februar, kaum zwei 
Wochen nach der übernahme der Gewalt, die im Geſpräche 
mit dem engliſchen Journaliſten, dem Oberſten Etherton, 
abgegeben wurden und Pommerellen betrafen, einen ſtar⸗ 
ken Eindruck in Polen und im Reiche hervorgerufen, ſo 
daß ſogar eine Berichtigung erſcheinen mußte. Gleich⸗ 
zeitig ſetzte ein ſtarker nationaliſtiſcher Druck in Danzig 
"ein. Darauf begann man in Deutſchland, die Beſuche des 
Geſandten des Deutſchen Reiches in Warſchau von Moltke 
in unſerem Außenminiſterium in der Wierzbowaſtraße leb⸗ 
haft mit dem Hinweis zu kommendieren, daß Polen angeb⸗ 
lich an einen kriegeriſchen Pröventivſchlag gegen Deutſch⸗ 
land denke, was aus den Erklärungen des Vizekanzlers 
von Papen in dem am 27. April veröffentlichten Geſpräch 
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mit Lord Newton hervorging. Man hat dieſe Ereigniſſe 
in Polen als Vorbereitung der Geiſter im Auslande zur 
Abwälzung der Schuld auf Polen für den Fall eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes angeſehen. Das iſt wahrhaftig das Gebiet, 
auf das die Bemerkung über die Verträge hinweiſt, und 
deſſen Gewicht durch die perſönliche Teilnahme des Reichs⸗ 
kanzlers an dem Geſpräch genügend erklärt wird. 

„In Polen“ — ſo ſchließt Stronſki ſeine Betrachtung — 
werden alle zweifellos zufrieden ſein, ſowohl mit der Ver⸗ 
ſicherung, daß die Regierung des Kanzlers Hitler auf dem 
Boden der beſtehenden Verträge zu verbleiben wünſcht, als 
auch damit, daß die Fragen beider Länder leidenſchafts⸗ 
los erledigt werden müßten. 

Es nimmt Wunder, daß in Stronſkis Betrachtung das 
ihm ſonſt eigentümliche Lächeln zwiſchen den Zeilen fehlt, 
und daß er herzlich ern ſt bei der Sache bleibt. Glaubt er 
wirklich oder täuſcht er zweckvoll ſeinen Glauben vor, um 
ſeine — Feſtnagelungs⸗Arbeit beſſer betreiben zu können? 

Als zweiter Interpret der Erklärung des Reichskanz⸗ 
lers geſellt ſich Senator Koſkowſki im „Kurjer Warſzawſki“ 
hinzu und begrüßt dieſe Erklärung geradezu als eine Art 
von Bekenntnis des Kanzlers zu einer beſonderen Form 
eines deutſch⸗polniſchen Nichtangriffspaktes. 

Koſkowſki ſchreibt: 

„Man kann dieſe beiden Beſuche natürlich nicht als 
gewöhnlichen kourtoiſtegemäßen Austauſch von diplomati⸗ 
ſchen Höflichkeiten behandeln. Der Gegenſtand dieſer Ge⸗ 
ſpräche, ſowie auch die Art, wie fie zur öffentlichen Kennt⸗ 
nis gegeben wurden, zeugen davon, daß die beiden inter⸗ 
eifierten Regierungen dieſen Tatſachen eine tiefere Bedeu⸗ 
tung beilegen. { 

„Es iſt aut, daß in den Terminen der beiden Geſpräche 
die richtige Reihenfolge gewahrt wurde: daß der 
polniſche Außenminiſter, bevor er ſeine Erklärung dem 


deutſchen Geſandten abgegeben hatte, ſich ſchon auf die Er- 


klärung ſtützen konnte, die dem Vertreter Polens durch den 
Ku nzler Deutſchlands abgegeben war — eine Deklaration, 
welche ausdrücklich beſagt, daß das Vorgehen der Deutſchen 
Regierung. im Rahmen der beſtehenden Verträge gehalten 
ſein werde. a 

Was die polniſche Seite betrifft, ſo konnten niemals 
Zweifel daran beſtehen, daß ſie ihre geſamte Wirkſamkeit in 


Die Notwendigleit der Aussprache. 


Halbamtlicher deutſcher Kommentar. 


Aus Berlin meldet das Conti⸗Bureau (und dieſe 
Meldung wird auch von der polniſchen Preſſe weitergeben): 

„Den Beſprechungen des Reichskanzlers und des Reichs⸗ 
außenminiſters mit dem polniſchen Geſandten in Berlin 
kommt eine ungewöhnliche außenpolitiſche Be⸗ 
deutung zu. Bekanntlich hatte im Zuſammenhange mit 
der antideutſchen Greuelpropaganda Anfang 
April in Polen eine Agitation gegen alles Deut⸗ 
ſche eingeſetzt, die in den weſtlichen Grenzgebieten ſchwere 
Ausſchreitungen gegen die deutſche Minderheit und wieder- 
holte Beläſtigungen deutſcher Konſulate zur Folge hatte. 
Eine geſchickte Propaganda geſchäftlicher Intereſſenten hatte es 
verſtanden, den polniſchen Nationalismus in den Dienſt 
ihrer Beſtrebungen zum Ausſchluß der unbequemen deutſchen 
Konkurrenz zu ſtellen. 

Die Polniſche Regierung hat auf die wieder⸗ 
holten Beſchwerden, die von ceichsdeutſcher Seite in 
Warſchau und Kattowitz erhoben werden mußten, regelmäßig 
in korrekter Weiſe ihr Bedauern ausgeſprochen. Sie hat 
auch gewiſſe, nicht immer wirkſame polizeiliche Maßnahmen 
getroffen, der hemmungsloſen Agitation der von ihr ſub⸗ 
ventionierten Verbände jedoch tatenlos zugeſehen. 
Gleichzeitig wurde die Lage im deutſch⸗polniſchen Grenz⸗ 
gebiet durch die ſtändigen Vorſtöße des polniſchen diploma⸗ 
tiſchen Vertreters in Danzig, die wie Provokationen wirk⸗ 
ten, nicht unerheblich kompliziert. 

Alle dieſe Vorkommniſſe dürften den Anlaß 
der Berliner Ausſprache gebildet haben. Nach der rein 
formalen Behandlung, die die polniſchen B -Hörden bisher 
dieſen für die deutſch pelniſchen Beziehungen 'o bedrohlichen 
Zwiſchenfällen gegenen haken. war eine grund ſätzliche 
Auseinanderſetzung dringen“ crforderlich. Die amt⸗ 
liche Erklärung, die über die Ansſprache veröffentlicht 
wurde enthält die Mahnung an Polen, die Lage finftig 
leidenſchaftslos zu behandeln und betont, was 
Deutſchland betrifft, den feſten Willen zum Frieden 
und zu geordneten Beziehungen. Dieſe Erklärung, 
zie nicht die erſte Bekundung der außerordentlichen Frie⸗ 
densliebe der nationalen Regierung iſt, wird hoffentlich 
auch in den Kreiſen des Auslandes nicht ignoriert werden, 
die täglich mit der Behauptung auftreten, daß die neuen 
Tendenzen in Deutſchland ein Moment der Beunruhigung 


für Europa ſeien.“ 
* 


Ein intereſſanter franzöſiſcher Begleittert. 


Paris, 5. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) „La Liberté“ 
ſtellt feſt, daß die Kanzleien der verſchiedenen europäiſchen 


| 
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der Außenpolitik einzig im Rahmen der beſtehenden Ver⸗ 

träge zu betreiben wünſcht. Ein Novum bildet dagegen eine 

ſolche Erklärung im Munde des Kanzlers Deutſchlands, zu: 

mal, da dieſer Kanzler Hitler iſt, deſſen Haltung ſicher in 

dieſer Hinſicht die begründetſte Beunruhigung wecken mußte. 

9 wer unkundig war, konnte ſich beunruhigt fühlen. 
R.) 


Gegenwärtig bleibt nichts anderes übrig, als nur den 
Wunſch auszudrücken, daß dieſer beſondere „Nichtangriffs⸗ 
pakt“ mit unſerem weſtlichen Nachbarn nicht nur von uns 
genau und loyal eingehalten werden möchte. Eingedenk der 
zahlreichen Präzedenzfälle iſt es doch ſchwer, ohne eine ge⸗ 
wiſſe Skepſis in die Zukunft zu blicken. Nichtsdeſtoweniger 
wünſchten wir aufrichtig, daß die Wirklichkeit alle unſere 
Zweifel auf dieſem Gebiete raſch zerſtreuen möchte!“ 

Eines berührt in den angeführten Betrachtungen der 
beiden nationaliſtiſchen polniſchen Politiker einigermaßen 
befremdend, nämlich, daß ſie etwas, was ihnen eigentlich als 
ein ganz wundervolles Ereignis, wenn nicht als ein ganzes 
Wunder, erſcheinen ſollte, ſo einfach hinnehmen 
und nicht den mindeſten Verſuch machen, eine Erklärung für 
die Erfüllung des außenpolitiſchen Hauptwunſches des Pol⸗ 
niſchen Staates zu finden. Dieſe rechtſchaffene, einfache, gut⸗ 
gläubige Gradheit vortäuſchenden Geſichter machen die Sache 
nur noch intereſſanter und — rätſelhafter 
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„Sachliche Haltung.“ 


Die amtliche Meldung über eine Unterredung des pol⸗ 
niſchen Geſandten in Berlin mit dem Reichskanzler 
Adolf Hitler veranlaßt den „Dziennik Bydgoſki“ zu fol⸗ 
gender überraſchender Bemerkung: 

Wenn die Erklärung des Reichskanzlers wirklich reale 
Folgen haben wird und wenn die brennendſten Probleme 
in bezug auf die gegenſeitigen Beziehungen unmittelbar er⸗ 
ledigt werden könnten, ſo iſt dies ſelbſtverſtändlich auch der 
Wunſch der polniſchen öffentlichen Meinung. Abgeſehen von 
dem Standpunkt der jüdiſchen Preſſe in Polen und 
eines beſtimmten Zweiges der polniſcchen 
Preſſe, der von den Juden redigiert wird, hatte die pol⸗ 
niſche Meinung Hitler gegenüber eine ſachliche Hal⸗ 
tung. Einen Beweis für dieſe Haltung gab ſtets (22) der 
„Dziennik Bydgoſki“, der feſt auf dem Boden der 
Verteidigung der Intereſſen Polens ſteht, ſich aber nicht in 
den Wirbel der entfeſſelten jüdiſchen Agitation hineinreißen 
ließ.“ 


Staaten den deutſch⸗polniſchen Beſprechungen in Berlin eine 
beſondere Bedeutung beimeſſen. In einzelnen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen lenkt man die gufmerkſamkeit darauf, daß 
die Initiative dieſes Zuſammentreffens vom Reichs⸗ 
kanzler ausgegangen ſei. Man will in dieſer neuen un⸗ 
erwarteten Haltung der gegenwärtigen Reichsregierung 
gegenüber Polen die erſte Geſte ſehen, die eine An⸗ 
näherung beider Länder bezweckt. Der „Liberté“ 
zufolge erkläre man am Quai d'Orſey amtlich, daß dort 
keine Probleme bekannt ſeien, die in der Unter⸗ 
redung zwiſchen Reichskanzler Hitler und dem polniſchen 
Geſandten beſprochen wurden. In jedem Falle ſteht 
feſt, daß ein Gedankenaustauſch über die an der deutſch⸗ 
polniſchen Grenze ſtehenden nationalſozialiſtiſchen Militär⸗ 
formationen erfolgte. (227) : 
Man schreibt dem Reichskanzler ferner noch die 
Initiative zu, Polen ein Angebot gemacht zu 
haben, wonach das Reich in Polen die Produkte aufkaufen 
würde, die in Deutſchland fehlen, und die bis dahin aus 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika eingeführt wer⸗ 
den müſſen, wie z. B. das Naphtha. Reichskanzler Hitler 
habe angeblich von der Warſchauer Regierung die Ein⸗ 
ſtellung des ſyſtematiſchen Boykotts gegenüber deutſchen 
Waren in Polen verlangt. Der Reichskanzler habe endlich 
die Forderung aufgeſtellt, daß die für Oſtpreußen beſtimm⸗ 
ten Waren beim Tranſitverkehr durch den Korridor nicht 
von den polniſchen Zollämtern angehalten werden. (22) 


der deutſche Geſandte von Moltke 
bei Außenminiſter Beck. 


Dem Beſuche des Berliner polniſchen Geſandten Wy⸗ 
ſocki beim Reichskanzler Adolf Hitler iſt am Donners⸗ 
tag, dem 4. Mai, ein Empfang des deutſchen Geſandten in 
Warſchau von Moltke durch den polniſchen Außen: 
miniſter Beck gefolgt. Die Polniſche Telegraphenagentur 
verbreitet darüber folgende Meldung: 

Die Unterredung, die am 2. d, M. zwiſchen dem Reichs⸗ 
kanzler in Gegenwart des Reichsaußenminiſters Frei⸗ 
herrn von Neurath mit dem polniſchen Geſandten in 
Berlin Dr. Wyſocki ſtattfand, deren Inhalt in einer 
Wolff⸗Meldung wiedergegeben wurde, übt einen beruhi⸗ 
genden Einfluß auf die deutſch⸗polniſchen Beziehungen ans. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Unterredung empfing Außen⸗ 
miniſter Beck den deutſchen Geſandten in Warſchau 
von Moltke. In dieſer Unterredung wurde betont, daß 


die Polniſche Regierung ihrerſeits entſchloſſen ſei, ihre Ein⸗ 


ſtellung und Handlungen nur im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Verträge vorzunehmen. Außenminiſter 
Beck brachte ferner zum Ausdruck, daß beide Länder ihre 
gemeinſamen Intereſſen leidenſchafts los erwägen und 
erörtern müßten. 


57. Jahrg. 
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Yeutichnntionale Front 


und nicht mehr: Deutſchnationale Volkspartei. 


Berlin, 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) In einer 
Vorſtandsſitzung der Deutſchnationalen Volks⸗ 
partei wurde einſtimmig eine Entſchließung gefaßt, 
in der u. a. die Unabhängigkeit auf allen Gebieten des poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lebens, die Wahrung der Frei⸗ 
heit der Kirchen bei der Kirchenneugeſtaltung, Einheit der 
Wirtſchaftsführung u. a. mehr gefordert wird. Die Dentſch⸗ 
nationale Volkspartei wird künftig „Deutſchnationale 
Front“ heißen. 


Seldte ſoll ſein Mandat niederlegen 


Über die dreitägige Sitzung der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion iſt noch folgendes nachzutragen: 

Die dreitägigen Verhandlungen der deutſchnationalen 
Reichstagsfraktion, die unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Schmidt ⸗ Hannover ftattfanden, find am Sonnabend 
abgeſchloſſen worden. Über die politiſchen und wirtſchaftlichen 
Ergebniſſe iſt fortlaufend berichtet. Die Fraktion behandelte 
am Sonnabend u. a. die Vorgänge in Stahlhelm 
und die durch die Abſetzung des verdienten zweiten Bundes⸗ 
führers Düſter berg geſchaffene Situation. An Oberſt⸗ 
leutnant Düſterberg wurde ein telegraphiſcher 
Gruß gerichtet, der ſeiner opferwilligen nationalen politi⸗ 
ſchen Arbeit gedenkt. Der Fraktion wurde von einem 
Schreiben Kenntnis gegeben, das der ſtellvertretende Partei⸗ 
vorſitzende an Herrn Seldte gerichtet hat und in dem der 
Erwartung Ausdruck gegeben iſt, daß Herr Seldte das auf 
ihn gefallene Reichstagsmandat niederlegt. 

Nachfolger würde der in der deutſchnationalen Jugend⸗ 
bewegung beſonders bewährte Dr. Brunow werden. Die 
Sitzung ſchloß nach einer kurzen politiſchen Rede des Partei⸗ 
führers mit einem Treuegelöbnis der geſamten Fraktion für 
Dr. Hugenberg. 

Für die nächſte Tagung der Reichstagsfraktion 
wurde das deutſche Danzig als Tagungsort beſtimmt. 

* 


er Dr. Stadler Amtsverzicht. 


In einem Telegramm an den Bundesführer des Stahl⸗ 
helms, Seldte, bittet der Reichstagsabgeordͤnete Dr. 
Eduard Stadler um Enthebung von ſeinen Pflichten 
als Bundesvorſtandsmitglied und Führer des Stahlhelm⸗ 
Studentenringes Langemarck. In der Begründung gibt er 
an, daß er den politiſchen Kurswechſel der Unter⸗ 
ordnung unter Hitler zwar für richtig halte, aber mit der 
Form des Vorgehens gegenüber dem zweiten Bun⸗ 
desführer, Oberſtleutnant a. D. Düſterberg und an⸗ 
deren hochverdienten Führern der Stahlhelmbewegung 
nicht ein verſtanden ſei. 


0 
Die Kirhenfahne. 
Der bekannte pommerſche Rittergutsbeſitzer von Kleiſt⸗ 
Schmenzin, der Patronatsherr von Schmenzin, wurde 
nach einer Mitteilung der deutſchnationalen „Pommerſchen 
Tagespoſt“ am 1. Mai von der Polizeibehörde in Schutz⸗ 
haft genommen. Herr von Kleiſt forderte in überein⸗ 
ſtimmung mit dem Superintendenten und mit der Kirchen⸗ 
ordnung die Einziehung der Hakenkreuzfahne, 


da nach der Kirchenordnung nur die kirchlichen Farben zu 
dieſen 


hiſſen ſeien. Der Kirchenvorſtand billigte 
Standpunkt nicht. Die Polizei hat darauf den Patronats⸗ 
herrn in Schutzhaft genommen. 

* 


Kultusminiſter Ruſt an die Studenten. 


WTB. meldet: 
Der preußtſche Kultusminiſter Ruſt hat folgenden Er⸗ 
laß au die preußiſche Studentenſchaft gerichtet: 


Mit dem Studentenrecht iſt der Studentenſchaft an 
den preußiſchen Hochſchulen eine Verfaſſung gegeben, die ihre 
Rechte und Pflichten klar umgrenzt und der 
Studentenſchaft eine geſetzmäßige Vertretung gibt. Damit 
find die äußeren Grundlagen für den Beginn einer 
Zeit ernſter und erfolgreicher Arbeit gegeben. 


Eine Umgeſtaltung der Lehrkörper iſt die 
Aufgabe der Staatsregierung. Sie hat dazu die 
Vollmachten und wird davon Gebrauch machen. 


Die Deutſche Studentenſchaft hat vor aller Welt den Be⸗ 
weis zum mutigen und opferbereiten Einſatz für ihre natio⸗ 
nalen Hochziele in den Jahren der Unterdrückung und Ent⸗ 
rechtung gebracht. Jetzt liegt auf ihr die Pflicht, vor 
Deutſchland und der Welt durch Diſziplin und Lei⸗ 
ſtung den Ruf eines freien und hochſtehenden deutſchen 
Hochſchulweſens wiederherzuſtellen und zu befeſtigen. 


Laßt Euch in der Erfüllung dieſer großen und ehren⸗ 
vollen Aufgabe nicht durch Entgleiſungen einzelner Hoch⸗ 
ſchullehrer beirren, die in dieſen Tagen eines deutſchen Ar⸗ 
beitsfrühlings in völliger Verkennung der Lage durch be⸗ 
leidigende Erklärungen das junge Deutſchland herausfor⸗ 
dern. Ich werde den Störungsverſuchen eines Ar- 
beitsfriedens an den preußiſchen Hochſchulen auf beiden 
Seiten entgegenzutreten wiſſen. 


Ich werde Studenten, die ſich zu ſtörenden Ak⸗ 
tionen an den Hochſchulen mißbrauchen laſſen, ebenſo vom 
Hochſchulſtudium ausſchließen, wie ich Lehrer, die 
unſer deutſches Hochſchulweſen und damit das neue Deutſch⸗ 
land vor der Welt durch unzeitgemäße und unberechtigte 
Erklärungen denunzieren, nach den Beſtimmungen des Ge⸗ 
ſetzes zum Schutz des deutſchen Berufsbeamtentums von den 
Lehrſtühlen der preußiſchen Hochſchulen zu entfernen wiſſen 


werde. 
* 


Neuer Rektor in Berlin, 


Der weitere Senat der Berliner Univerſität 
wählte geſtern gemäß dem neuen Miniſterialerkaß den Rek⸗ 
tor der Hochſchule für das Jahr 1933/4. Als Nachfolger 
des Juriſten Prof. Dr. Eduard Kohlrauſch, der gebeten 
hatte, von ſeiner in Ausſicht genommenen Wiederwahl ab⸗ 
zuſehen, war nach dem üblichen Turnus ein Mitglied der 
Philoſophiſchen Fakultät an der Reihe, und zwar aus den 
naturwiſſenſchaftlich⸗mathematiſchen Fächern. Gewählt wurde 
Prof. Dr. med. Eugen Fiſcher, der Direktor des Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Inſtituts für Anthropologie, menſchliche Erblehre 
und Eugenik, Ordinarius für dieſe Fächer an der Univer⸗ 
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Dr. h. c. Hitler. 


Der neugebildete Senat der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Stuttgart hat auf Antrag der Architektur⸗ 
Abteilung Reichskanzler Adolf Hitler die Ehren⸗ 
doktor würde verliehen. 


Kube über Monarchie. 


Auf einer Kreistagung der NSDAP in Küſtrin ſagte 
Oberpräſident Kube — der „Voſſ. Zeitung“ zufolge — u. a., 
der Marxismus ſei geſchlagen, jetzt müſſe man aber die 
Reaktion vernichten, die ein großes Hindernis auf dem 
Wege zur nationalen Volksgemeinſchaft ſei. Aus dieſem 
Grunde brauche man aber nicht ein Gegner der Monarchie 
zu ſein. Hitler ſtehe allerdings der Monarchie „ziemlich 
kühl“ gegenüber. Er kenne nur die ſchlechten Seiten aus 
Deutſch⸗Oſterreich. Wenn der 9. November nicht geweſen 
wäre, dann hätten ſelbſtverſtändlich alle Nationalſozialiſten 
dem Kaiſer die Treue gehalten. Die Frage der Monarchie 
könne man augenblicklich nicht zur Erörterung ſtellen. Erſt 
müſſe die nationale Revolution abgeſchloſſen ſein. 

* 


Regierungsrat Prinz von Heſſen. 


Prinz Ehriſtoph von Heſſen iſt als Regie⸗ 
rungsrat und perſönlicher Referent des Staatsſekretärs 
Koerner in das Preußiſche Staatsminiſterium 


eingetreten. 
0 


„So grüß' ich dich vieltaufendmal. ..* 


Dresden, 4. Mai. (Eigene Meldung). Der Landesaus⸗ 
ſchuß bes Verbandes ſächſiſcher Landgemeinden, 
der über 2000 Landgemeinden umfaßt, beſchloß ein⸗ 
ſtimmig, dem Reichspräſidenten von Hindenburg und 
dem Reichskanzler Adolf Hitler die gemeinſamen Ehren⸗ 
bürgerrechte aller Verbandsgemeinden anzutragen. 

2. 


Einſtein gründet in Frankreich ein „Hilfskomitee“. 


Paris, 4. Mai. (PAT.) Unter dem Vorſitz des Pro⸗ 
feſſors Einſtein und des Profeſſors Longevin vom 


College de France wurde ein „Hilfskomitee fur 
Emigranten und Flüchtlinge aus Deutſch⸗ 
land“ gebildet, die aus politiſchen, raſſepolitiſchen und reli⸗ 
giöſen Gründen Deutſchland verlaſſen haben. Dem Komitee 
gehören mehrere Deputierte und Wiſſenſchaftler an. 


eg 9 
Verbot der „Täglichen Nundſchau⸗. 
Berlin, 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Der Berliner 


Polizeipräſident hat die „Tägliche Rundſchau“ für die 
Dauer von vier Wochen verboten. 


* * 
Scherl⸗Berlag und „Angriff“. 


Scherl⸗ Verlag und „Angriff“ übergeben der 
Offentlichkeit die nachſtehende gemeinſame Erklä⸗ 
rung: 

„Mit der Bildung der nattonalen Regierung iſt in dem 
Kampfe, den jahrelang nebeneinander der Scherl⸗Verlag und 
der „Angriff“ für das nationale Berlin geführt haben, der 
Sieg errungen. Im Zeichen der gemeinſamen Arbeit der 
Führer der nationalen Bewegung im Kabinett, im Zeichen 
des feierlichen Staatsaktes von Potsdam find die Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen dem „Angriff“ und dem 
Scherl⸗Verlag ſelbſtverſtändlich ausgelöſcht. Die 
durch die Auseinanderſetzung entſtandenen Prozeſſe ſind 
in gütlichem Einvernehmen beigelegt.“ 


Schliezung der Eheberatungsſtellen. 


Oberbürgermeiſter Dr. Sahm⸗Berlin hat auf Veranlaſſung 
des Staatskommiſſars zur Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Stadtmedizinalrats, Dr. Klein, eine Rundverfügung an 
fämtliche Bezirksämter erlaſſen, wonach die ſtädtiſchen 
Eheberatungsſtellen mit ſofortiger Wirkung u 
ſchließen ſind. Sie werden ſolange geſchloſſen gehalten, 
bis allgemeine Richtlinien für dieſes ſozialhygieniſche Ge⸗ 
biet aufgeſtellt find, deren Inhalt mit dem neudeutſchen Ge⸗ 
dankengut in Einklang ſteht. 
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genf gegen die Schupo. 


Der Effektivausſchuß der Abrüſtungskonferenz hat am 
Montag in namentlicher Abſtimmung den „militäriſchen 
Charakter und die Kriegsverwendbarkeit“ der deut⸗ 
ſchen Bereitſchaftspolizei mit 34000 Mann und 
der deutſchen Polizeianwärter mit 4000 Mann feſtgeſtellt und 
damit die Anrechnung dieſer 38 000 Mann Polizeikräfte auf 
die künftige deutſche Heeresſtärke gefordert. Gegen die 
Einbeziehung der Bereitſchaftspolizei ſtimmten Italien, die 
Vereinigten Staaten und Ungarn, gegen die Einbeziehung 
der Polizeianwärter ſtimmten Italien, die Vereinigten 
Staaten, Ungarn, Oſterreich und Holland. Mit 11:5 Stim⸗ 
men Frankreichs und ſeiner Verbündeten lehnte der Aus⸗ 
ſchuß den militäriſchen Charakter der im Einzeldienſt befind⸗ 
lichen Polizeibeamten ab. Schließlich wurde auch die Frage 
der Hilfspolizei noch behandelt, deren Anrechnung 
Frankreich, Polen uſw. verlangten. Dies wurde aber mit 
den ſieben Stimmen Amerikas, Schwedens, Englands, Hol⸗ 
lands, Sſterreichs, Ungarns und Japans abgelehnt, wo⸗ 
bei ſich Italien der Stimme enthielt. Auf Fragen nach der 
Zahl der eingeſtellten Hilfspolizeimannſchaften erwiderte 
der deutſche Delegierte, der übrigens alle gegen Deutſchland 
gerichteten Beſchlüſſe nicht anerkannte, daß die Zahl ſchwan⸗ 
kend ſei und ſich zur Zeit gar nicht genau feſtſtellen laſſe. 

Aus der Debatte iſt noch hervorzuheben, daß der Ver⸗ 
treter der Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Oberſt Strong einen Proteft einlegte, der geradezu eine 
moraliſche Verurteilung der diskriminierenden 
Methoden, deren ſich der Ausſchuß bei der Behandlung der 
deutſchen Schutzpolizei bediente, bedeutet. Oberſt Strong 
verwahrte ſich ſehr entſchieden dagegen, daß der Ansſchuß bei 
der Prüfung der Verhältniſſe der deutſchen Schutzpolizei 
eine andere Methode als früher gewählt habe. Damit iſt 
die Tatſache gemeint, daß Frankreich und die von ihm ab⸗ 
hängige Staatengruppe bei dieſen Beratungen ſich nicht, 
wie es ſonſt immer üblich iſt, anf einwandfreie amt⸗ 
liche Dokumente bei ſeinen Anklagen geſtützt, ſondern 
hierfür allerhand unkontrollierbares Material 
wie phantaſievolle Berichte un verantwortlicher Preſſebericht⸗ 
erſtatter herangezogen haben. 

0 


Genf, 4, Mai. (Eigene Drahtmeldung). Von 
engliſcher Seite wurde ein neuer Kompromißvor⸗ 
ſchlag zur Regelung der Frage der deutſchen Polizei an⸗ 


gekündigt. 
0 


Die Weltwirtſchaftskonferenz amtlich für den 12. Juni 
einberufen. 


Genf, 4. Mai. (PA T.) Der Generalſekretär des Völ⸗ 
kerbundes teilte allen Regierungen mit, daß das Organiſa⸗ 
tionskomitee die Weltwirtſchafts konferenz für 
den 12. Juni d. J. nach Genf einberufe. 


Beneſch gegen Muflolini. 


Die franzöſiſchen Schriftſteller Jean und Jerome 
Tharaud, die kürzlich eine Unterſuchung über die Lage 
der Juden in Deutſchland veranſtalteten, die in 
einigen Linkskreiſen als nicht hinreichend kritiſch 
getadelt worden war, haben den tſchechoſlowakiſchen Außen⸗ 
miniſter Beneſch in Prag aufgeſucht. Nach dem Bericht, 
den ſie im „Echo de Paris“ über ihre Unterhaltung mit 
Beneſch geben, hat ſich dieſer außerordentlich freimütig und 
undiplomatiſch geäußert: 


„Ich bin nicht über die Maßen beſorgt wegen des 
Lärmes“, ſo erklärte er, „den Muſſolini mit ſeinen 
reviſioniſtiſchen Gedanken macht. Sein Plan werde ſchon 
ins Waſſer fallen. Er iſt der „unreviſioniſtiſchſte“ aller 
Menſchen, und er muß es auch ſein. Ein Deutſchland, das 
Oſterreich einſchließen würde, würde den Trentin und Trieſt 
bedrohen. Er gibt ſich ein großartiges europäiſches Ausſehen. 
Aber ſeine Politik beſchränkt ſich auf durchaus örtliche In⸗ 
tereſſen. Alle ſeine Reviſionsgeſchichten ſind Verſuche, um 
ganz perſönliche Vorteile zu erlangen.“ 

„Man wird geſpannt darauf ſein dürfen, — bemerkt 
hierzu die „D. A. Ztg.“ — ob Beneſch dieſe Veröffentlichung, 
die er vielleich nicht vorausſah, ohne Dementi hingehen 


Was Deutſchland betrifft, fo ſieht Beneſch für 
lange Zeit innere Schwierigkeiten voraus, da ſeine 
heutigen Führer die wirtſchaftlichen und finanziellen Fragen 
ſeiner Anſicht nach nicht löſen könnten, ſo daß man eines 
Tages eine Umwälzung erleben werde. Für Beneſch 
iſt die Hauptſache, daß ihm dieſe Schwierigkeiten Zeit laſſen, 
unt die drei Staaten der Kleinen Entente zu feſtigen. 

Es muß hinzugefügt werden, daß die Brüder 
Tharaud die Auffaſſung Beneſchs über Deutſchland nich! 
teilen und nicht den Eindruck haben, daß dieſes Land 
ſich in der Richtung einer Anarchie entwickele, wie ſie 
auch den wirtſchaftlichen und ſozialen Fragen keine über⸗ 
triebene Bedeutung beimeſſen wollen. 


Paderewſti ift ſehr glücklich. 


Ein zweiter Gegner Deutſchlands, Paderewſki, er⸗ 
klärte dem Berichterſtatter des „Journal“ auf der „Isle de 
France“, auf der der frühere polniſche Staatspräſident reiſt, 
er ſei glücklich darüber, daß die Frage der Vertrags⸗ 
reviſion jetzt negativ gelöſt zu ſein ſcheine und daß 
die vorgebrachten, für den Weltfrieden ſo gefährlichen Pläne 
nicht verwirklicht würden. Paderewſki teilte ferner mit, daß 
er während ſeiner Konzertrundreiſe in Amerika für die pol⸗ 
niſche Auffaſſung über Danzig und den Korridor“ 
aufklärend habe wirken können. 


Wie glücklich würde unſer begabter Komponiſt und 
Piantſt erſt fein, wenn man ihn am 8. Mai wieder zum 
polniſchen Staatspräſidenten wählen würde. Gewiſſermaßen 
als Anerkennung für ſeine aufklärende Tätigkeit 


Kleine Rundſchau. 
700 Schafe verbrannt 


Neubrandenburg, 4. Mai. (Eigene Drahtmeldung). Au; 
der Domäne Alt⸗Kaebelich bei Neubrandenburg brannten 
in der Nacht zum Donnerstag ein Schafſtall und eine große 
mit Heu gefüllte Scheune nieder. Nichts konnte gerettet 
werden. 700 Schafe und 30 Rinder fanden den Tod in den 
Flammen. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Rundſchau des Staats bürgers. 


Die wenne geiſtigen Arbeiter 
auf Grund der neuen Beſtimmungen. 


Am 1. Mai ſind die Abänderungen zum Geſetz über die 
Altersverſicherung und für den Fall der Arbeitsloſigkeit der 
geiſtigen Arbeiter in Kraft getreten. Die weſentlichen Ande⸗ 
rungen liegen in der Erhöhung der Gehaltsgrenze, die der 
Beitragszablung unterliegt. Bis dabin betrug der Beitrag 

r die Alters verſicherung 8 Prozent und wurde 
von einem Gehalt bis zu 720 Zloty monatlich gezahlt. 
2 Prozent wurden für den Fall der Arbeitsloſigkeit 
von einem Höchſtgehalt bis zu 560 Zloty monatlich erhoben. 
Die augenblickliche Höchſtgrenze des Gehaltes bei der Alters⸗ 
verſicherung bleibt unverändert, die Gehaltsgrenze zur Ver⸗ 
ſicherung für den Fall der Arbeitsloſigkeit wird dagegen auf 
720 Zloty erhöht. Praktiſch bedeutet dies eine Erhöhung der 
Beiträge für Arbeitnehmer mit höheren Gehältern. Bet 
einem Gehalt von 720 Zloty monatlich betrug der geſamte 
Beitrag des Arbeitgebers und Arbeitnehmers monatlich als 
Arbeitsloſenverſicherung 11,20 Zloty (2 Prozent von 560 
Ztoty). Auf Grund der neuen Beſtimmungen wird er 
14,40 Zloty betragen (2 Prozent von 720 Zloty). 


Ferner wurde eine neue Gebühr eingeführt, die 
lediglich von den Arbeitnehmern bezahlt wird. Berſtcerte, 
die mehr als 720 Zloty monatlich beziehen, haben zuſätzlich 
drei Fünftel der Normalgebühr des zweiprozentigen Bei⸗ 
trages zu entrichten, d. h. 1,2 Prozent von der Gehalts⸗ 
ſumme, die über 720 Zloty monatlich beträgt. Als Grund⸗ 
age der Berechnung dieſer zusätzlichen Gebühr iſt die wirk⸗ 
liche Entſchädigung anzuſehen und nicht etwa die Berechnung 
nach der Gruppe des Verdienſtes, wie dies bei dem normalen 
Beitrag der Fall itt. 
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Sorge nur nicht! 


Sorge nur nicht, der himmel wird sorgen, 
denke nur nicht, du litteſt zu viel! 

Sind dir auch jetzt die Mittel verborgen, 
glaub, daß er dich befriedigen will. 
Schreibe du nur nicht für, 

Geduld erwähle dir. 

Ein freier Seiſt 

vergräbt,. verſchleußt, 

was Sorge heißt. 


Cege du dich nur ruhig zu Bette, 
fchläfre dein fjerz mit Hoffnung nur ein! 
Wenn alle Welt verſchworen ſich hätte, 
dir hinderlich und fhädlich zu fein. 

je mehr der Donner ſchallt, 


je ſchwerer die Gewalt; 

was du erfehn, 

das muß geſchehn 

und vor ſich gehn. = 


Die Liebe wünſcht die Stunden zwar gerne, 
darin fie ſich beruhigen kann. 

Bis jeto iſt mein Glück noch ferne 

und lacht mich nur von weitem an. 

Doch eilet der Termin, 

die Liebe zu vollziehn. 

Es ift die Jeit 

vielleicht nicht weit 

zur rechten Freud! 


Aus meinem handſchriftlichen Ciederbuch 
des 18. jahrhunderts. 


Aus dem Stadtparlament. 
Zwei Anträge der Deutſchen Fraktion. 


Bromberg, 5. Mai. 


Zu Beginn der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung rich⸗ 
tete der Stadtv. Fiedler eine Anfrage an den Magiſtrat, 
warum die ſtädtiſchen Behörden nicht an der Feier des 
3. Mai reilgenommen haben. Er fragte weiter, ob es ſtimme, 
daß ohne Wiſſen der ſtädtiſchen Behörden die Tribüne für 
die Abnahme der Parade ſo klein gebaut worden ſei, daß 
die Vertreter des Magiſtrats keinen Platz darauf fanden. 
Der Stadtverordnetenvorſteher Beyer teilte darauf mit, 
daß der Magiſtrat nach gründlicher Prüfung der Angelegen- 
heit die Anfrage beantworten werde. Was ſeine Perſon 
betreffe, ſo habe er an dem feierlichen Gottesdienſt ebenſo 
wie die Vertreter des Magiſtrats teilgenommen. Als man 
ſich zum Weltzienplatz begab, hatte die Parade bereits be⸗ 
gonnen. Wenn es ſich um ihn, als einen Bürger der Stadt, 
handele, ſo hätte er der Parade von jedem Platz aus bei⸗ 
wohnen können, aber als Stadtverordnetenvorſteher und 
erſter Vertreter der Bürgerſchaft hätte ihm ein Ehrenplatz 
gebührt, weshalb er es vorgezogen habe, den weiteren Ver⸗ 
anſtaltungen nicht beizuwohnen. 


Die Tagesordnung fand eine ſchnelle Erledigung. An⸗ 
genommen wurde der neue Shornfteinfegertarif, 
der für das Reinigen eines ruſſiſchen Rohres ſtatt bisher 
15 Groſchen nur 10 Groſchen vorſieht. Die Gebühr von 
5 Groſchen pro Stockwerk iſt unverändert geblieben. Be⸗ 
ſchloſſen wurde ferner, das alte hiſtoriſche Stadt⸗ 
wappen weiter zu behalten. Sehr angeregt wurde die 
Ausſprache über die Frage der Beteiligung 
Stadt bei der Genoſſenſchaft zur Elektrifi⸗ 
zierung des Kreiſes Bromberg. Der Stadtpräſi⸗ 
dent gab eine Reihe von intereſſanten Auskünften und fand 
die volle Billigung von ſeiten der Verſammlung, wenn er 
für die Stadt beſondere Vollmachten und Sicherungen im 
Vorſtand wie auch im Auffihtsrat beanſpruchte. 


An die öffentliche Sitzung ſchloß ſich eine geheime an, 
in der u. a. der Bericht der Kommiſſion über die Miß⸗ 
ſtände beim Bau des Elektrizitätswerkes er⸗ 
ſtattet wurde. Die Verſammlung bat den Magiſtrat, die 
Schuldigen in dieſer Angelegenheit zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
antwortung und zum Schadenerſatz heranzuziehen. 


Die Deutſche Stadtverordneten⸗Fraktion 
hat zwei Anträge eingebracht, die infolge ihrer beſon⸗ 
deren Wichtigkeit nach vorheriger Erörterung bei den Alt 
ſtändigen Stellen vom Stadtverordnetenvorſteher auf die 

agesordnung der nächſten Sitzung geſetzt werden ſollen. 
Es handelt ſich um folgende Anträge: 


„1. Bei der letzten Reviſion der Kaſſe des ſtädtiſchen 
Fuhrparks wurde ſeſtgeſtellt, daß das Bilanz⸗Defizit aus 
dem Budgetjahre 1931/2 in Höhe von 29 000 Ztoty in dieſem 
Jahre in voller Höhe gedeckt worden iſt, und daß man zu⸗ 
dem einen Überfhuß aus dem Budgetjahre 1932/33 in Höhe 
von etwa 7000 Zloty erlangt hatt. Daraus geht hervor, 
daß man im letzten Jahre etwa 36 000 Zloty mehr ein⸗ 
gezogen hat als die tatſächlichen Unkoſten für die Straßen⸗ 
reinigung betrugen. Da nun für das laufende Budget⸗ 
jahr die gleichen Sätze für die Straßenreinigung in den 
Etat eingeſetzt wurden, muß wieder ein Überſchuß er⸗ 
wartet werden. Das beweiſt, daß die Grundſtücke, beſon⸗ 
ers ſolche, die an Straßenecken liegen, außerordentlich hoch 
mit den Gebühren für die Straßenreinigung belaſtet ſind. 
us dieſem Grunde bantragen wir, daß die begründeten 
Anträge der Beſitzer jener Grundſtücke mehr als bisher 

erückſichtigung finden mögen.“ 


„2. Bei der Reviſion der Kaffe des ſtädtiſchen Fuhr⸗ 
darkes am 31. März d. J. wurde feſtgeſtellt, daß für Pen⸗ 
ionen und Unterſtützungen im laufenden Rechnungsjahre 
etwa 18 000 Zloty feſtgeſetzt wurden. Dieſer Betrag ſoll 
ebenfalls zu den Koſten für die Straßenreinigung zugerech⸗ 
net und von den Hausbeſitzern eingezogen wer⸗ 
* während das Statut lediglich die Einziehung der 
atſächlichen Straßenreinigungskoſten vor 
leht. Aus dieſem Grunde ſtellen wir den Antrag, die Pen⸗ 
ionen und Unterſtützungen auf den Verwaltungsetat zu 
übertragen.“ 

— 


Waſſerſtandsnachrichten 
Mariertand der Weichſel vom 5. Mai 1033, 


Tb Kratau — 2,90, Zawichoſt + 1,04, Warſchau + 0,83, Blocı + 0,65. 
ER RER ER 
Furzebra i age 
Schiewenhorit + 234. 


der 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal⸗Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 5. Mai. 
Trocken und warm. 5 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
trockenes und meiſt heiteres und warmes 


Wetter an. 


Wochenendkarten bei der Eiſenbahn. 


Wie wir ſchon früher mitgeteilt haben, gibt es von den 
einzelnen Stationen ſogenannte Wochenendkarten, die für 
die Hin⸗ und Rückfahrt gelten und eine Preisermäßi⸗ 
gung von 33½ Prozent gewähren. Von Bromberg aus 
gibt es Wochenendkarten nach folgenden Stationen: 

3 Preiſe der Fahrkarten: 2. Kl. 3. Kl. 
Strasburg (über Thorn —Goßlershauſen) 13,80 


Strasburg (über Culmſe 7j — 12,0 
Hopfengartengnn 1 90 
EaſZrZra 9990 
Ebmienilt! 1 0 
Eiechoeii e 0 
Konitz (über Laskowitz ) 17,0 12,00 
Konitz (über Nakel )) 15,50 10,40 
Damerau 9 „e 0 


25,80 17,20 


Goͤingen (über Dirſchau) 4 
25,80 17,20 


Goingen (über Murtal) - » 


Graudenz (über Lasfowiß) z . .11,70 780 
Gneſen r . 15,30 10,20 
rowrodam.i gs. „6,70 450 
Jaſchni ss 5 J)) FRE ER 
M/ ( RE N! 120 0,80 
San ee 
Maxtal 15 „ eee OO 
Nan!!! a ehr Be eee 
Oſtromeck o neee DO 
inn ar ee 15,50 10,40 
Poſen (über Inomwrocdam) , . + 22,20 14,80 


Poſen (über Wonaromwiß) z 1890 12,60 


Air ¾ ß — AN K© LÄRNG 
EEE are 8 3,40 2,80 
Strehlau (Strzelewo ß) 220 "140 
I ↄ Say ra nr N RO 
EN ae 7 RN DENN. 0 
a Te un BL ER ET Ri 
Thorn Saunptbahnhof » +» 2 a... 6,90 4,60 
Neuſtadt (über Dirſchau » 2 2 28,20 18,80 
Neuſtadt (über Maztal) » x» 2... 29,0 19,60 


Khon Mocle r 9,00 6,00 
Die Wochenendkarten haben Gültigkeit für Sonnabend 
bzw. den Tag vor einem Feiertag, den Sonntag über bzw. 
den Feiertag und ſchließlich den Montag bzw. den auf den 
Feiertag folgenden Tag. Die Abfahrt muß an dem Tage 
erfolgen, an dem das Billett datiert wurde. Eine Unter⸗ 
brechung der Reiſe iſt nicht geſtattet. Die Rückfahrt kann 
jedoch von jeder Station erfolgen, die der Ausgangsſtation 
der Reiſe näher liegt als das Ziel derſelben. Die Rück⸗ 
fahrt an den Ausgangsort der Reiſe muß bis Montag bzw. 
den Tag nach einem Feiertag 12 Uhr nachts erfolgt ſein. 
Die genannten Preiſe beziehen ſich auf Perſonenzüge. Es 
können jedoch auch Schnellzüge benutzt werden nach Be⸗ 
zahlung des Schnellzug⸗Zuſchlages. Im Falle einer Er⸗ 
krankung vor der Rückreiſe verliert das Billett ſeine Gül⸗ 
tigkeit und der betreffende Fahrkartenbeſitzer muß jetzt ein 
gewöhnliches Billett löſen. Die Nichtausnutzung von ge⸗ 
löſten Wochenendkarten kann reklamiert werden. Kinder 
bis zu 10 Jahren zahlen die Hälfte der Wochenendkarten. 
Vor den großen Feſttagen wie Oſtern und Pfingften 
kann die Reiſe ſchon am Freitag jedoch erſt von 12 Uhr 
mittags ab erfolgen. Vor dem Weihnachtsfeſt können 
die Wochenendkarten ſchon ab 23. Dezember 12 Uhr mittags 
benutzt werden. 


8 Scharfſchießen veranſtaltet am 9. und 11. d. M. das 
62. Infanterie⸗Regiment auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. 
Die Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

8 Ein Pferde-, Vieh⸗ und Schweinemarkt findet am 
Dienstag, 9. Mai, von 7 Uhr morgens ab auf dem Vieh⸗ 
markt beim Städtiſchen Schlachthof ſtatt. 

§ Eine vielköpfige Diebes⸗ und Hehlerbande hatte ſich 
vor dem hieſigen Kreisgericht zu verantworten. Die Namen 
der Angeklagten lauten: Joſef Zbikowſki, Franeiſzek Ko⸗ 
nieczka, Michat Wokoſzynſki, Broniſtaw Dembinſki, Stefan 
Klimezak, Jan Stolowſki, Ludwig Makowſki, Wladyſtaw 
Leſzerynſki, Joſef Weyna, Andrzej Wolſkti, Joſef Klimezak 
und Stefan Konczal, ſämtliche hier wohnhaft. Den erſten 
fünf Angeklagten legt die Anklageſchrift zur Laſt, daß ſie in 
den Monaten November und Dezember v. J. insgeſamt 
25 Jahrraddiebſtähle ausgeführt und an die 
übrigen Angeklagten verkauft hatten. Als ſich in den er⸗ 
wähnten Monaten die Fahrraddiebſtähle in erſchreckendem 
Maße mehrten, hatte die Kriminalpolizei gleich den Ver⸗ 
dacht, daß es ſich hier um eine gut organiſierte 
Diebesbande handeln mußte. Nach längerer Beob⸗ 
tung gelang es ihr denn auch, den 22jährigen Joſef Zbi⸗ 
kowſki feſtzunehmen. Trotz feiner Jugend war 8. der 
Organiſator und Anführer der Bande, zu deren Mitgliedern 
vier der übrigen Angeklagten gehörten. Die Verleſung der 
Anklageſchrift und die Feſtſtellung der einzelnen Diebſtähle, 
die jeweils auf die Konten der Angeklagten entfallen, nah⸗ 
men über zwei Stunden in Anſpruch. Während die erſten 


+ 


‚Sehnsücht nach Jonne 
im Schutze von NIVEA CREME x OL 


Die ersten warmen Sonnenstrahlen, — und schon haben & 
Sie den Wunsch, schnell wieder braun zu werden. 5 
Sie vorsichtig! 
dung lichtentwöhnt. 
bades nur allmählich steigern und vo rher gut einreiben. 


\ Nivea-Creme wirkt 
schützt vor zu starker r 
setzlich, unnachahmlich, denn nur sie enthalten Euzerit. ® 


CREME: Tl. 0.40 bis 2.60 / OL: Zt. 1.00, 2.00 und 3.00 


eien 
Ihr Körner ist durch die winterliche Cle. 
Deshalb die Dauer des Sonnen- 


ehm ühlend. Nivea-Ol 
bkühlung. Beide sind uner- 


drei Angeklagten ſich zum größten Teil zu den ihnen zur 


Laſt gelegten Diebſtählen bekennen, verſuchen die anderen 


zwei vorerſt ihr Glück in allerlei Ausreden. Der Anführer 
der Diebesbande muß mitunter längere Zeit nachdenken, um 
angeben zu können, wo und mit welchem Komplieen er gerade 
den einen oder den anderen Diebſtahl ausgeführt hat. Eine 
vtelſeitige Rolle unter den Fahrraddieben ſpielte der Ange⸗ 
klagte Klimezak, der Vermittler, Hehler, Dieb und Spitzel 
in einer Perſon war. Jede an ihn von dem Vorſitzenden 
gerichtete Frage beantwortet er ausweichend und mit viel 
Zungenfertigkeit, wobei er bemüht iſt, den Anſchein zu er⸗ 
wecken, als ſei ſeine Perſon „rein zufällig“ in die Fahrrad⸗ 
diebſtähle verwickelt worden. Nach Schluß der Verhand⸗ 
lung wurden die Angeklagten zu folgenden Strafen ver⸗ 
urteilt: Zbikowſki 1½ Jahre, Konieczka 10 Monate, Wolo- 
ſzynſki 10 Monate, Dembinſki 3 Monate, Klimezak 1 Jahr 
Gefängnis. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen, 
da das Gericht ſich auf den Standpunkt ſtellte, daß verſchie⸗ 
dene Umſtände mitgeſprochen haben, wonach die Angeklagten 
annehmen konnten, die Fahrräder würden legal verkauft. 
Zu bemerken ſei noch, daß ſeit Liquidierung dieſer Diebes⸗ 
bande auch die Fahrraddiebſtähle in unſerer Stadt nach⸗ 
gelaſſen haben. * 


8 Selbſtmord beging am Donnerstag in dem Haufe einer 
bekannten Familie in der Moltkeſtraße eine 24jährige 
Bureauangeſtellte, die ſeit einiger Zeit ſtellungslos iſt. Sie 
hatte kaum die Wohnung der Familie betreten, als ſie zu⸗ 
ſammenbrach und die Beſinnung verlor. Ein in demſelben 
Hauſe wohnhafter Arzt kam ſofort der Erkrankten zu Hilfe, 
konnte fie jedoch nicht mehr retten. Abs fie durch den Ret⸗ 
tungswagen in das St. Florianſtift eingeliefert wurde, gab 
ſie ihren Geiſt auf. Man nimmt an, daß unglückliche 
Liebe der Grund zu der Tat geweſen iſt. Die Lebensmüde 
hat ſich wahrſcheinlich durch Veronal oder Sublimat ver⸗ 
giftet. Die Leiche der Lebensmüden würde nach der Halle 
an der Schubiner Chauſſee gebracht. 


E. Budzyn, Kreis Kolmar, 4. Mai. Die Kinder des 
Landwirts Szeranek ſpielten am Sonntag mit einem 
Revolver. Als der 13jährige Sohn denſelben auf feine 10- 
jährige Schweſter anlegte, entlud ſich die Waffe. Eine Kugel 
ae dem Mädchen ins Herz und führte den fofortigen Tod 
erbet. 
Als der Schneidergeſelle Peil von hier vor einigen 
Tagen nachts in der 12. Stunde auf der Chauſſee von Kol⸗ 
mar auf dem Heimwege war, wurde er von unbekannten 
Perſonen vom Rade geriſſen und ſo geſchlagen, daß er tiefe 
Wunden am Kopf und Körper erlitt. Als er gegen Morgen 
wieder zur Beſinnung kam, waren beide Räder von ſeinem 
Fahrrgd abgeſchraubt und verſchwunden. Den Tätern iſt 
man auf der Spur. 


* Lochowo, 4. Mai. Am letzten Sonntag feierten in 
ſelten körperlicher und geiſtiger Friſche das Landwirt⸗Alt⸗ 
ſitzer⸗Ehepaar Domdey in Lochowo das Feſt der golde⸗ 
nen Hochzeit. Die feierliche Einſegnung fand im Bei⸗ 
fein der ganzen Gemeinde im Gotteshaus ftatt; der Feier 
lag der 23. Pſalm zu Grunde in Predigt und Chorgeſang. 
Der Pfarrer überreichte dem Jubelpaar die Glückwunſch⸗ 
ſchreiben der Geſamtkirche unſeres Gebietes und des Gene⸗ 
ralſuperintendenten D. Blau. Im Anſchluß an die kirchliche 
Feier fand eine gemütliche Nachfeier zu Haus ſtatt, zu der 
die zahlreiche Familie und die Nachbarn ſich verſammelt 
hatten. Zwei Söhne und zwei Töchter und 20 Enkelkinder 
zählt das Jubelpaar zu eigen. Spiele im Freien, Gedichte 
der Enkelkinder und Lieder mit Guitarrenbegleitung ver⸗ 
ſchönten das Feſt. Der älteſte Sohn drückte in einer tief⸗ 
empfundenen Tiſchanſprache den Dank der Kinder aus, die 
alle durch die Arbeit und den unermüdlichen Fleiß der El⸗ 
tern in geſicherte Lebensſtellungen gelangen konnten. 


S Mogilno, 2. Mai. Am 24. April d. Js. hatte ſich der 
Förſter Pieſzetrata aus der ſtaatl. Forſt Szezepanowo 
wegen vorſätzlicher Tötung vor dem Gneſener Ber 
zirksgericht zu verantworten. Die Anklage warf ihm vor, 
am 10. November v. J. mit zwei Schüſſen aus der Doppel- 
flinte im Walde den Arbeiter Jan Grzeskowiak aus 
Szezepanowo derart verletzt zu haben, daß dieſer nach drei 
Tagen im Schubiner Kreiskrankenhaus ſtarb. P. gab an, in 
der Notwehr gehandelt zu haben. Er hatte nicht die Abſicht, 
G. zu töten, ſondern ihn nur unſchädlich zu machen. Nach 
dem Verhör zweier Zeugen, woraus nicht die Schuld des 
Angeklagten zu erkennen war, ſprach ihn das Gericht von 
Schuld und Strafe frei. ; 


pp. Schulitz (Solec), 3. Mai. Auf dem geſtrigen 
Wochen markt koſtete die Butter 1,20—1,30, Eier 0,75 bis 
0,80, Weißkäſe 0,20—0,25, Kartoffeln 2,40 — 2,50. 

Vergangene Woche wurden dem Beſitzer J. Borkow⸗ 
sti Roggen und Pferdeſielen geſtohlen. Bei dem Be⸗ 
ſitzer Wogan verſuchten Diebe durch das Ziegeldach auf 
den Hausboden einzudringen, wurden aber verſcheucht. 
Zum wiederholten Male wurde kürzlich der Beſitzer Rukuk 
aus Steindorf beſtohlen. Die Diebe erbeuteten zwei Räder 
und viele andere Sachen. . 
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Ab 1. Mai 1933 ab befindet sich mein ; 1 5 
Au U. Bertäufe |F Günstige Verzinsung 


nr Jahrradgeschäft LESLLUN v 
| ulica Diuga Nr. 54. mise Spareinlagen. 
Otto Rosenkranz. ee Gorgfältige Ausführung 


en aller bankmäßigen 
DANZIGER WERFT 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied am 3. Mai 
1933 meine liebe Schweſter, unſere gute Schwägerin 
und Tante 


Fu Helene Krieg 


geb. Freytag 
im 70. Lebensjahre. 1001 
Sm Namen der Hinterbliebenen 


3 (11 Räume), 

Komf., groß. 

Obſtgarten, 
Verande,. 


Terraſſe, billig abzug. 
Zorunita 112. 1898 


Geschäfte. 


Otto Riedel. = BAUT 5 An- und Verkauf von 
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Die Beerdigung findet am Montag. dem 8. Mai 1983 MARKT- und FISCHHALLEN, SCHLACHTHÖFE * ; an verein epoinn 


nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des alten 
evangel. Friedhofes aus ſtatt. 


Mittleres Landgut 


auter Boden, ſehr er⸗ 

tragr., umſtänd. günſt. 
zu verkaufen. event. 
Kapitalbeſchaff. Gefl. 
Offert u. O. 1887 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


BRAUEREIEN, MOLKEREIEN 
SCHOKOLADENFABRIKEN 
HOTELS, RESTAURANTS, KONDITOREIEN 
FLEISCHEREIEN, WURSTFABRIKEN 
KRANKENHÄUSER, PENSIONATE 


KÜHLAUTOMAT „GLAGIA” 


GEEIGNET FÜR KLEIN- u. MITTELBETRIEBE 


e. Genoss. m. unb. H. 
E 
Dumme 


AAA 


Folgende Stab⸗Eiſen billig abzugeben: 
Winkeleiſen 60 460 8 mm 
1 80x80X10 mm 
= 100X100X12 mm 
Rundeifen 18-29-38-45-50 mm 
Rundftahl 22 mm — ſchw. Stacheldraht 
gebr. Bleche 6 mm 
Nachemstein, Toru, Tel. 51% 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem. 


in Geduld getragenem Leiden meine innigitgeliebte, a 
herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Schweſter und ZENTRALE: DANZIG, WEN T GASSE 4. 


Schwägerin, unſere teure unvergeßliche Couſine und TEL. 2344-47. IELESRAMME; DANZIGER WERFT. 


2 1 eee 0. Zirla 20 000 Epargelpflanzen 


W and n Timm Dehnung 1.108 Braunſchweiger Nieien 


.. - 
Läufer: ate irre S 
geb. Wegner. 


5 2000 Thuja pyramidalis, Ajäbr., 100 Std. 40 2 
weine 600 „ ooſentalis, bis ſehr ftark, von 1—15 2 
e 

erchen, alle Farben, Stck. 5 Gr. 

abzugeben 3925| Gartenprimel und Auritel, Nelten, Bellis. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


Browina bei Chelmza. 

1 Drone Vergißmein nicht Stck. 8 Groſchen 

Mar Timm Fel; Winterharte Bumenſtauden in 25.20 prima 

Cläre Timm Führlüngsböde Schn Welle . Stck. 15 Groſchen 
offeriert in ſtarker Ware 3627 

Martha Bollmann geb. Wegner Merino pröcoce Fr. Hartmann, Oborniki (Wielkp.) 


Guſtav Smigielſti. gibt ab zu zeitgemäßen 
Preiſen 8880 


Inowroclaw und Debina (Kreis Szamotuly), NX. 5 \ . 1 1 bert, Gorzechoͤwio f 7 g 4 
den 4. Ma 100 — e eee i „Modrow Preußen 
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gibt ab für 20 fr p.Stü 
das sind unsere Trümpfe, Heinrich Toabet, 
1 Rozgarty, 3502 2 
die wir Ihnen In die Hand geben zur E poc a 
8 powia mno. 
geschmaccvolſen und preiswerten Aus- — — — anerkannt krebs feſteſte, ertragreichſte 
gestaltung Ihrer Drucksachen. Lieblos gelbe Speiſekartoffel noch abzugeben 


hergestellte Werbedrucke sind wertlos lands Dom. Kotomierz. 


und wandern in den Papierkorb. Ver- 
Induſtrie⸗ Kurgäſte 


Die Beſtattung findet Montag, den 8. Mai, mittags 
12 Uhr von der Halle des alten evangel. Friedhofes 
(Bromberg) aus ſtatt. 39654 


SD NV Mein Steuerspezial- 
2 IN SAD 3 


5 tur Damen- 

5 und Barmen: Ul. Dworcowa / 
bekleidung ( Gahnhofstr.) verlegt 

0 roell, gut und 5 worden. Tel. Nr. 1674. 
preiswert 


. langen Sie von uns unverb. Vorschläge 


Chmarzynski 


4 1 4 

Nur bei KUTSCHKE ehem. Leiter des Finanzamtes. ER 5 Band 00 
5 Inhaber: Fritz Steinborn g Großdrucerei A. Dittmann Eh dine Speilelartuffeln kreten Jahre aut. 
4 Tel. 1101 Bydgoszez Gdaüska 3. Handels-Kurse 7. o. . von 2 Zoll aufwärts.] Volle, gute Penſion 


Fee, 4.00 St. ägı. Herrliche 


4 g 
* Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon 61 


NANNTEN INNEN NN NG . 
. ranko Waggon Torun]Natürge viel Wald 
G. Vorreau ® 5 8 85 Pa und Ges, G te eu. 
. 9d9g016, Snia w oruni ‚ Przedzam- in, vom e. 
Marsz. Focha 10 Grudzigdz, Groblowa 2. eze 20 — Tel. 242. 2711 Venſlonat Mempfowfff. 


Kirch 6 
ir enze 5 2 5 2 n ul. 27 Grudnials „u. St d. 
Kinderwagen g Br Pozna een rudnia Lehtes Jahr brachten Dcupel, p. Starogar 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. neueſte Modelle, bil⸗ 3 + tih und polniid) 
Bromberg. Pauls] Baptiften - Gemeinde, liglte-Preiſe. Buga 5. 0 el I! m Arlt Landwirt ſprech, ſucht Stellung Givil-Kasino 
Sup. Aßmann, 4/,12 Uhr / 10 Uhr Gottesdſt., Pred. . ſucht zum 1. Juli ander. Geſchäft od. Stütze im perl. Gamma 5, Wg. 1 
Kin dergottesdienſt nachm. Becker, 11Uhr Kindergottes⸗ il | if Wirkungskreis, wo ihm Haush. mit gut. Koch- nad, an Bydyoszez, Gdatska 20 
indergottesdienſt, nach 5 er, Uhr Kinderg 8 Me, 1 l Ell Kapital een A 6 ch U 
8 Uhr Verſammlung des t aus, Donnerstag abds. für den Sonnta on 
len isn im] SuUhr Bibel» und Gebetsſtd. 8 A ‚Betriebsgelder Wunſch auerſtellg bei P. 1889 a. d. Geſchäfts⸗ bill. 3. verk. Lipowa 12. neueingerichteten 
Gdahska 9. 3873 jeder Art, schnellster] beſcheiden. Anſprüchen. ſtelle dieſ. Zeitung erb. Ferner Anerk. Erd⸗ 
tag abds. Uhr Bibelſtundeſſchaft, Töpſerſtr.(Fduny 10 = 1 Halbverdedkwagen 


S „ d. 7. Mai 1933 (Jubilat - 
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2. Blatt, 


Pommerellen. 


5 Mai. 


Graudenz (Grudziadz). 
Im Dienſte der Wohltätigkeit 


veranſtaltete am Dienstag der Deutſche Frauen⸗ 

verein für Armen⸗ und Krankenpflege ein Frühlings⸗ 

fe ſt. Sehr erfreulich war es, daß ſich dazu eine recht ſtatt⸗ 

— Beſucherzahl, zum Teil auch vom Lande, eingefunden 
atte. 


Eifrige Hände hatten dem großen Saale das ent⸗ 
ſprechende ſtimmungbelebende Gewand verliehen. Auf bereits 
nachmittags 5 Uhr hatte die Feſtleitung den Beginn an⸗ 
geſetzt, um auch der kleinen Kinderwelt einige ihrem Alter 
und ihrer Veranlagung angemeſſene Unterhaltung zu bieten. 
Und ſo galt denn auch die erſte Veranſtaltungszeit ihnen, 
den lieben Kleinen, um deren angenehme Zerſtreuung 
Vereinsdamen ſich rege bemühten. Die kleinſten Semeſter 
traten bald aktiv handelnd auf den Programmplan. Sechs 
Mädchen und Knaben führten, von Anna Thimm ange⸗ 
leitet und als Maikäfer bzw. Schneeglöckchen koſtümiert, 
einen Reigen auf. Wiederholung und ſtürmiſcher Applaus 
waren dieſere jüngſten Gencration wohlverdienter Lohn. 
Theatraliſch wurde dem Publikum ſodann ein Laienſpiel 
„Der Schweinehirt“ (nach dem bekannten Märchen) geboten. 
Die Darſteller (Deutſche Bühne und andere Kräfte) brachten 
das Spiel wirkungsvoll heraus. Den Schluß der Feſtfolge 
bildeten dem Maiencharakter des Feſtes angepaßte Tanz⸗ 
vorführungen. Ein den Frühling und ſeine Schönheit 
preiſender, von Frau Adelheid Buſſe ſinnreich verfaßter 
und von Dora Dieball ausdrucksvoll geſprochener Pro⸗ 
lag leitete dazu über. Ilſe Freiſe und Urſula Kuniſch 
brachten danach ein ſymboliſierendes Tanzduett, das, flott 
und harmoniſch ausgeführt, großes Intereſſe fand. Spezielle 
Frühlingsſtimmung rief der nun folgende, von Eliſabeth 
Neubert einſtudierte und von acht Paaren exekutierte 
Tanz um den Maienbaum hervor. 


Es ſetzte nun der allgemeine Tanz ein, der ſich ebenfalls 
um den buntbebänderten Maienbaum drehte. Frohes Feſtes⸗ 
treiben wogte und wallte, eine Verloſung lockte zum Glücks⸗ 
verſuche und rege beanſpruchte man alles das, was es 
Leckeres und Süffiges an den Büfetts gab — zur eigenen 
Erquickung und zur Stärkung der Vereinskaſſe. Ruht doch 
die ſchwere Sorge auf den Schultern der leitenden Per⸗ 
ſonen, dem freiwillig übernommenen wohltätigen Zwecke 
die nötigen Geldmittel zuzuleiten. Erfreulicherweiſe dürfte 
das pekuniäre Ergebnis ein recht zufriedenſtellendes fein. “ 


Im Sportklub Graudenz 


wurde in ſeiner letzten, am Mittwoch abend abgehaltenen 
Monatsverſammlung dem Fleiſchermeiſter Franz Hapke, 
der 53 Jahre dem Turnverein bzw. dem jetzigen Sportklub 
Graudenz angehört, für ſeine vorbildliche Vereinstreue vom 
Vorſitzenden, Fabrikbeſitzer Dud ay, mit ehrendſten Worten 
das Erinnerungs⸗Vereinsabzeichen angeheftet. Bekannt⸗ 
gegeben wurde u. a., daß der Verein infolge des neuen Ver⸗ 
einsgeſetzes ſeine Mitgliedſchaft in der Danzig⸗Pommerelli⸗ 
ſchen Radſportvereinigung aufgeben mußte. Er gehört jetzt 
drei inländiſchen ſportlichen Zentralverbänden an. Weiter 
konnte die erfreuliche Mitteilung gemacht werden, daß bei 
den am Nationalfetiertage auf dem ſtädtiſchen Sportplatze 
ſtattgefundenen leichtathletiſchen Wetbewerben wieder ein⸗ 
mal der Sportklub Graudenz ganz hervorragend abgeſchnit⸗ 
ten hat. Fünf erſte, zwei zweite und zwei dritte Preiſe ſind 
Mitgliedern des S. C. G. zugefallen, und zwar errang 
Neuendorf im Kugelſtoßen und im Hochſprung den 1, 
im Hammerwurf den 2., ſowie im Diskuswurf den 3. Platz; 
im 110⸗Meter⸗Hürdenlauf Rathke den 1. Platz: im 5000- 
Meter⸗Lauf Pirſcher den 1. Platz, im 1500⸗Meter⸗Lauf 
Suckau den 2. Platz; im Weitſprung Reiß den 3. Platz; 
in der 4/100⸗Meter⸗Staffel die S. C. G.⸗Mannſchaft (Reiß, 
Teske, Noack, Rathke) den 1. Platz. 


Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Pfarrer 
Gürtler einen Vortrag über das Thema „Der junge 
Mann und das Mädchen“. Wie einſt der Allmächtige ſeine 
Freude hatte am Geſchaffenen, ſo darf auch die Kreatur, 
wenn ſte an dieſem Schöpfungswerk teilnimmt, Freude zu ge⸗ 
nießen. Welche Gefahren der junge Mann jedoch vermeiden, wie 
er ſeine Lebensführung gegenüber dem anderen Geſchlecht 
einrichten fol, das legte der Reoͤner in eingehenden, das 
Thema ſowohl in phyſiſcher wie in religiöſer, moraliſcher 
und ethiſcher Beziehung treffend beleuchtenden Ausführun⸗ 


gen dar. Der Vorſitzende dankte für dieſe Gewiſſensweckung 


und ⸗ſchärfung in den für die junge Welt, für ihr perſön⸗ 
liches Wohl und das der ganzen Volksgemeinſchaft ſo über⸗ 
aus beachtenswerten Angelegenheiten, die der Vortrag be⸗ 
handelt hatte. \ * 


Die diesjährige offizielle Auderfporteröffnung beging 
der Graudenzer Ruderverein am Mittwoch nachmittag. Zu⸗ 
nächſt widmete der Vorſitzende, Herr Karl Meißner, dem 
vom Verein erbauten Paddelbootsheim, das einen Anbau 
am Bootshauſe darſtellt, einige Worte und ging dabei auf den 
Paddelbootsſport ſelbſt ein. Beim Auftauchen der erſten 
Paddler habe der Graudenzer Ruderverein, kurz entſchloſſen, 
für zehn Paddelboote Platz geſchaffen. Da das bald unge⸗ 
nmügend war, fo habe der Verein jetzt das neue Paddelboots⸗ 
baus angebaut, das 28 Booten Unterkunft gewähre. Den 
lieben Paddelbrüdern galt ein dreifaches Hipp Hipp, hurra!, 
in das die verſammelten Sportskameraden und Gäſte lebhaft 
einſtimmten. Es ſchloß ſich daran das Anrudern, das dies⸗ 
mal in zwei Etappen vor ſich ging. Zunächſt zogen elf 
Ruderboote, darunter zwei Damenvierer, in Kiellinie vom 
Hafen aus die Weichſel ſtromauf bis hinter die Weichſel⸗ 
brücke, um dann in Frontlinie zum Ausgangspunkt zurück⸗ 
zukehren. Die gleiche Defilade vollzogen ſodann acht Paddel⸗ 
boote, darunter einer mit Motorantrieb. Bei dem ſonnigen, 
angenehmen Maiwetter hatten die am Bootshauſe Ver⸗ 
ſammelten ein um jo ſchöneres Bild. Dem Anrudern 
folgte im Bootshauſe ein gemütliches Beiſammenſein mit 
Tanzkränzchen. * 


ſtraße (Lipowa) 39 mehrere Sachen im Werte von 380 Zloty, 
ſowie Elsbeth Rygielſka aus Schöneich (Szynych) ihr 
Fahrrad im Werte von 50 Zloty entwendet worden. * 
& 
Thorn (Torun). 
Wo bleibt die Straßenbahnlinie 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 6. Mai 1933. 


* Staubdesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
24. bis zum 29. April d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 18 eheliche Geburten (12 Kna⸗ 
ben, 6 Mädchen), ſowie 5 uneheliche Geburten (2 Knaben, 
3 Mädchen); ferner 11 Eheſchließungen und 21 Todesfälle, 
darunter ein Mann von 96 und eine Frau von 94 Jahren, 
ſowie neun Kinder im Alter bis zu einem Jahre (4 Knaben, 
5 Mädchen). * 

* Submiſſion. Der Magiſtrat will die Lieferung von 
4000 Liter Fußbodenöl vergeben. Offerten ſind verſiegelt 
mit der Aufſchrift „Oferta na doſtawe, oleju podkowego“ 
bis zum 26. Mai, 10 Uhr, dem ſtädtiſchen Bauamt einzu⸗ 
reichen. Daſelbſt können Intereſſenten die näheren Be⸗ 
dingungen einſehen. Freie Lieferantenauswahl, Verteilung 
der Lieferung unter mehrere Bewerbern oder Nachtberück⸗ 
ſichtigung aller eingegangenen Offerten behält ſich der Magt- 
ſtrat vor. * 


x Wieder ein Unfall beim Sport. Bei den leicht⸗ 


athletiſchen Wettbewerben am Mittwoch auf dem ſtädtiſchen 


Sportplatze ſtieß dem als ganz beſonders hervorragenden 
SCG⸗Mitgliede bekannten Sportler Willy Neuendorf 
während des Hürdenlaufes das Mißgeſchick zu, zu ſtürzen 
und eine, zum Glück nicht allzu bedeutende Beinverletzung 
(Sehnenzerrung) zu erleiden. Der Verunglückte fand in 
der Klinik der Krankenkaſſe Aufnahme. *. 

* Ein Brand entſtand Mittwoch nachmittag gegen 4 Uhr 
in einem Hain nahe dem Städtiſchen Waſſerwerk. Es ver⸗ 
brannten etwa 200 Quadratmeter trockenes Gras und etwas 
junger Baumbeſtand. Die Urſache des Feuers war ver⸗ 
mutlich eine durch einen Spaziergänger fortgeworfene 
Zigarette. Das Feuer wurde mit Hilfe der herbeigerufenen 
Feuerwehr baldigſt unterdrückt. L 

* Laut Donnerstag⸗ Polizeibericht wurden fünf Be 
trunkene feſtgenommen. An Diebſtählen meldet der Bericht 
zwei Fälle, und zwar find Feliejan Gerzynſki, Linden⸗ 


nach der Jakobsvorſtadt? 


Im April vorigen Jahres überzeugte ſich das Ma⸗ 
giſtratskollegium von dem Stand der Regulierungsarbeiten 
der ul. Traugutta, die die kürzeſte Verbindungsſtraße zwi⸗ 
ſchen der Innenſtadt und der Jakobsvorſtadt werden ſoll, 
und beriet gleichzeitig über den Bau der geplanten 
Straßenbahnlinie von der Friedrichſtraße (ul. Warſzawſka) 
zum Städtiſchen Schlachthaus 
(Zubicka). 

In der Angelegenheit des Straßenbahnbaues fand 
einige Tage ſpäter eine Verſammlung der Bewohner der 


in der Leibitſcherſtraße 


Jakobsvorſtadt ſtatt, in der Stadtrat Makowſki als Ber: | 


treter des Magiſtrats das Projekt erläuterte. Da der Redner 
erklärte, daß der Magiſtrat infolge Geldmangels das zur 
Verbreiterung der Leibitſcherſtraße erforderliche Terrain 
nicht ewerben könne und das Projekt aus dieſem Grunde 
vorerſt zurückgeſtellt werden müſſe, beſchloß die Verſamm⸗ 
lung einſtimmig, der Stadt das in Frage kommende Ge⸗ 
lände koſtenlos abzutreten, u. z. unter der Bedingung, 
daß der Magiſtrat ſofort mit den Arbeiten beginnt und die 
neue Straßenbahnlinie noch im gleichen Jahr dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergibt. Die ſchriftlich niedergelegte Ne: 
ſolution wurde von allen Grundſtückseigentümern, deren 
Grundſtücke an der Leibitſcherſtraße liegen, unterſchrieben. 
Nachdem das einzige ſich dem Projekt entgegenſtellende Hin⸗ 
dernis durch das Entgegenkommen der Bürgerſchaft beſeitigt 
worden war, glaubte man allgemein annehmen zu können, 
daß jeden Tag mit dem Bau begonnen werden würde. 
Inzwiſchen iſt aber ein ganzes Jahr ins Land gegangen 
und wir können weder einen Fortſchritt der Arbeiten in der 
ul. Traugutta, noch irgend welche vorbereitende Arbeiten 
für die Anlage der in Ausſicht geſtellten Straßenbahnlinie 
feſtſtellen. Da, wie wir ſehen, die Stadt — wahrſcheinlich 
infolge Einſchränkung der Regierungsbeihilfen für die Be⸗ 
ſchäftigung der Arbeitsloſen — nicht einmal mehr in der 
Lage iſt, den bereits vor Jahren in Angriff genommenen 
Straßenbau zu Ende zu führen, ſo dürfte auch an eine Ver⸗ 
wirklichung des Straßenbahnprojektes nach der Jakobsvor⸗ 
ſtadt, was einem ſchon lange beſtehenden Bedürfnis der bis⸗ 


her ſehr ſtiefmütterlich behandelten Vorſtadt entſprechen 


würde, in abſehbarer Zeit überhaupt nicht zu denken ſein. 
Und dies um ſo mehr, als die Stadt im Zuſammenhang mit 
dem Bau der neuen Weichſelbrücke, deren Eröffnung für 
den Herbſt dieſes Jahres geplant iſt vor eine viel wichtigere 


Nr. 103. 


Aufgabe, nämlich die Anlage einer Straßenbahnlinie von der 
Stadt über die neue Brücke zum Hauptbahnhof geſtellt 
wurde. Da ſich der gleichzeitige Bau zweier Straßenbahn⸗ 
linien ſchon aus finanziellen Gründen von ſelbſt verbot, ſo 
blieb nur die Wahl zwiſchen dem einen und dem anderen 
Projekt. Daß ſich die Stadtväter hierbei für die wichtigere 
Verbindung, nämlich für die Linie nach dem Hauptbahnhof, 
entſcheiden würden, das war wohl ohne weiteres vo raus⸗ 
zuſehen. Die Jakobsvorſtädter werden ſich daher auch 
weiterhin mit den bisherigen Verkehrsverhältniſſen zufrie⸗ 
den geben müſſen. * * 


E Ein aufregender Vorfall ſpielte ih am Nachmittag 
des 3. Mai im Stadtpark ab. Hier war die 10 Jahre alte 
Urſula Piojdowna in einen der Teiche gefallen und drohte 
zu ertrinken. Dem Schutzmann Zy gmuntowicd gelang 
es, das Kind noch rechtzeitig zu retten, worauf es zu ſeinen 
Eltern nach Hauſe gebracht wurde. ER 

= Zu einem Zuſammenſtoß kam es am Nachmittag de 
Nationalfeiertages vor dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) 
zwiſchen dem von dem Zugführer (plutonowy) Ludomir 
Papin aus Bromberg geſteuerten Motorrad PZ 47 718 
und dem Motorwagen Nr. 1 der Straßenbahn. Während 
das Motorrad beſchädigt wurde, kam der Fahrer unver⸗ 
letzt davon. * * 

E Die Feuerwehr wurde am Dienstag und Mittwoch 
dreimal alarmiert. Dienstag abend gegen 10.45 Uhr hatte 
fie in dem dem katholiſchen Pfarramt von St. Marien ge⸗ 
hörenden Wohn⸗ und Geſchäftshauſe Altſtädtiſcher Markt 
(Rynek Staromieiſki) 18, in etwa einhalbſtündiger Arbeit 
einen Schornſteinbrand zu erſticken. Um 2,24 Uhr nachts 
wurde die Wehr ſodann nach der Graudenzerſtraße (ulica 
Grudziadzka) gerufen, wo auf dem Grundſtück Nr. 164, Be⸗ 
ſitzer Wilhelm Wedemeyer⸗Lulkau (Lulkowo), hieſigen 
Kreiſes, ein Stallgebäude in Flammen ſtand. Der Brand 
wurde mit zwei Rohren in fünfviertelſtündiger Arbeit ge⸗ 
löſcht. Mittwoch nacht gegen 11% Uhr erfolgte ſodann 
Alarm nach der Königſtraße (ul. Sobieſkiego), wo im Lager 
des Konſumvereins der Polniſchen Berufsgenoſſenſchaft 
Kiſten, Flaſchenverpackungsmaterial, Fußboden, Decke und 
Türen in Flammen ſtanden. Bei der reichen Nahrung, die 
hier den Flammen geboten war, mußten mehrere Schlauch⸗ 
leitungen angeſetzt werden, um den Brand zu lokaliſieren, 
was erſt nach etwa zwei Stunden gelang. über die Höhe 
des Schadens iſt noch nichts bekannt geworden. *. . 
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ch Berent (Koscierzyna), 3. Mai. Pferdemuſterungen 
finden in Berent am 26. und 27. d. Mts., in Dziemianen 
am 29., in Schöneck am 31 Mai und 2. Juni, in Alt⸗Kiſchau 
am 3. Juni in den Vormittagsſtunden ſtatt. 

Der Penſionsbeſitzerin Fetke in Sanddorf (Wozydze! 
wurden nach Ausheben einer Fenſterſcheibe aus der Woh⸗ 
nung Meſſer und Gabeln ſowie eine vergoldete Bronze⸗ 
Standuhr im Geſamtwert von 150 Ztoty geſtohlen. 

Der Beſitzer Glomb in Alt-Bukowitz ſtürzte in der 
Scheune ſo unglücklich auf die Tenne, daß er an ſchweren 
inneren Verletzungen hoffnungslos darniederliegt. 

ef Kreis Brieſen, 5. Mai. Am Sonntag hatte die evang. 
Gemeinde von Wittenburg einen überaus ſeltenen Feſt⸗ 
tag. Dank der Opferwilligkeit der ev. Gemeindemitglieder 
war es möglich geworden, an Stelle der zwei während des 
Krieges abgelieferten Glocken neue anzuſchaffen, die geſtern 
eingeweiht wurden. Von weit und breit waren Gäſte her⸗ 
beigeſtrömt, ſo daß das Gotteshaus kaum die große Zahl der 
Beſucher zu faſſen vermochte. Der Feſtgottesdienſt am Vor⸗ 
mittag wurde durch Vorträge des hieſigen Poſaunenchors 
eingeleitet. Die Feſtrede hielt der ehemalige Ortspfarrer, 
Superintendentur⸗Verweſer Syring⸗Neuſtadt. Die Weihe 
der beiden neuen Glocken ſowie die Übergabe einer neuen 
Altar- und Kanzelbekleidung vollzog Superintendent Be⸗ 
niken ⸗Villiſaß. Gemeinſames Geläut aller drei Glocken 
beſchloß die würdige Feier. Am Nachmittage verſammelte 
man ſich wieder im Gotteshauſe zu einer Nachfeier. Nach 
zwei Gedichtvorträgen und der Begrüßungsanſprache des 
hieſigen Ortspfarrers Engel wurde das Schillerſche Lied 
von der Glocke in der Vertonung von Romberg vorgetragen. 
Den Meiſter und Baß ſang Herr Superintendentur⸗Ver⸗ 
weſer Diejtelfamp - Inowroclaw, den Sopran Frau 
Gutsbeſitzer Ilſe Menicke ⸗ Sluchaj. Die Tenorpartie 
hatte Pfarrer Engel von hier übernommen, während Frl. 
Irmgard Dieſtelkamp die Quartette durch ihren war⸗ 
men Alt verſchönen half. Die Begleitung lag in den Hän⸗ 
den des Herrn Nofenomw - Fordon. Alle Mitwirkenden 
entledigten ſich ihrer Aufgabe in durchaus anſprechender 
Weiſe. Eine erhebende Feier, die noch lange in den Herzen 
aller Teilnehmer nachhallen wird. 


Thorn. 


Kirchl. Aachrichten. 
Sonntag, d. 7. Mai 1983 
Jubilate) 


* Bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 


Heute früh 4 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden unſere liebe 
DR Tochter, Schweſter und Schwägerin 


Klara Schmidt Mr, 


N im Alter von 17%, Jahren. St. Georgen ⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr Gottes dienſt, 


Altſtädt. Kirche. Vorm. 
10½ Uhr Gottes sienſt, Pfr. 
Heuer, 11¼ Uhr Kinder⸗ 


Die tiefbetrübten Eltern 
4 und Geſchwiſter. 

Torun, den 3. Mai 1933. 
0 Die Beerdigung findet Sonntag 
nachmittag 2 Uhr vom Trauerhauſe, 
ul. Wodna 37, aus ſtatt. 3948 


ft. Heuer, 
Kindergottesdienſt, Mitt⸗ 
woch abds. 7 Uhr Bibel⸗ 
ſtunde. 
Gurske. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdſt., Sup. Herrmann. 


Neil 
; Softesbrenft, Sup. Herr⸗ 
mann. 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ ot a 

itell. entgegen. Diskret. mögl. Klav., m. Küchen ⸗] Golub. 

ugeſichert. Friedrich.] benutz. od. voll. Verpfl. Gottesdienſt. 

orun. sw, Jaköba 15. ai u. K. 1268 
allis. 


an A.⸗E.] Volkan. 
1771 lis. Torun. 99211 Gottesdienſt. 


Unterricht 


Karl-Julius Meissner, Rei 2 
Martzalka Focha 24. Reigen, Kunstfahren, Radballspiele Tanz. 


10% Uhr 


„ Nachm. 3 Uhr 


Lulkau. Vorm. 11 Uhr 
Steigen. Burn. Jie 

ie rm. 14 
Ig. Ehep. ſucht von ſof. Sotteadienk, Pfr. Stefani. 


Leleg.möbl. Simm. Cette, See 


Vorm. 11 Uhr 


G 
Vorm. 9 u. Fernruf 616. 275: dacht, nachm. 6 Uhr Evan⸗ Piasken. Vorm. 10 Uhr 
eee Ahr l Gottes dienſte, Pfr. Slrtler 
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Geſp.⸗Ply.⸗Nocks 4lihr. 
Spezial⸗Zucht, a 30 75 


Graudenz. 


Mufit: Deutsches Clubhaus S. C. G. 
Abt. Radfahren. 3957 
Sonnabend, den 6. Mai er., 20 Uhr pünktlich: 


internes Saal- Sportfest 


erteilt 3955 


Mitglieder u. Sportfreunde herzl. eingeladen, 
Garderobe 0.49. Der Vorstand G. Duda. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 7. Mai 1933 Jubilate). 
* Bedeutet anſchließende Abendmahlsfeier. 


Evangel. Gemeinde] Jugendbund, ½1 Uhr 


Telefon 22. 


EmilRomey 


P Grandenz. Vorm. 10 Uhr] Kindergottesdit, in Treul, 
apierhandlung Pfr. Dieball, 11¼ Uhr]2 Uhr Andacht in Treul, 
Torufska Nr. 16 8 — - — . in 5 
abds. r Jungmädchen⸗ dorf, Dien tag nachm. 4 Uhr 

Telet. Nr. 488. verein, 8 Uhr Jungvolk- Kindergottesdienſt, abends 
3899 Heimabend,Dienstag abds. / Uhr Andacht in Schön⸗ 


8 Uhr Poſaunen bor, Mitt⸗brück, 
woch nachm. 6 Uhr Bibel⸗ Uhr Frauenſtunde, abends 
ſtunde, abds.8 Uhr Kirchen ½ Uhr Muſikſtunde, Don⸗ 
rut⸗ (chor, 8 Uhr Jungvolk-Heim⸗ nerstag abends ¼8 Uhr 
Eier abend, Donnerstag abds. Bibelitd., 4,8 Uhr Andacht 
8 Uhr Jungmönnerverein. in Webura, Freitag abends 
Stadtmiſſion Grau⸗ /s Uhr Geſangaſtd., Sonn⸗ 
denz, Ogrodowa 9—11. [abend ab.7 Uhr Poſaunen⸗ 
Vorm. 9 Uhr Morgenan⸗ſtunde. 


Mittwoch nachm. 


rams, Grudzigdz. 


geliſation, abends 7 


— Czerſk⸗ 4. Mai. Am vergangenen Sonntag 

veranftaltete der Land bund Weichſelgau — Orts⸗ 
gruppe Czerſk⸗Mockrau — im Saale des Herrn Fenſke in 
Mockrau, Kr. Konitz, einen „Bunten Abend“, der überreich 
gut beſucht war. Nachdem der Vorſitzende der dortigen 
Ortsgruppe, Herr Leo Bartſch, die Gäſte begrüßt hatte, 
wurden einige Lieder zur Laute vorgetragen. Außerſt leben⸗ 
dig und übermütig froh wurde nun das köſtliche, mit ur⸗ 
wüchſigem Humor gewürzte Luſtſpiel in zwei Aufzügen „Der 
Wildfang“ geſpielt, ein zeitgemäßes Spiel, das mit dem Vor⸗ 
urteil gewiſſer Klaſſenunterſchiede des geſellſchaftlichen 
Lebens gründlich aufräumt. Sämtliche Darſteller erfreuten 
durch das hervorragende, rollengerechte Spiel. Die Zu⸗ 
ſchauer zollten begeiſterten Beifall. Großes Intereſſe brach⸗ 
ten die Zuſchauer den plattdeutſchen dramatiſchen Darbietun⸗ 
gen, nach Dichtungen von Fritz Reuter, entgegen: „Du 
dröggſt de Pann weg“ und „De Wedd“. Das urkvomiſche 
Spiel der Darſteller wußte die Lachmuskeln der Zuſchauer 
in kräftigſte Bewegung zu verſetzen. Mit weiteren Liedern 
zur Laute wurden die Darbietungen des Abends beſchloſſen. 
Befriedigt kehrten nun die älteren Gäſte heim, während ſich 
die Jugend nunmehr dem Tanz widmete. Jedoch — um 
11 Uhr nachts erſchien eine Polizeipatrouille, ließ ſich den 
Erlaubnisſchein, der vom zuſtändigen Wojt die Verlänge⸗ 
rung der Polizeiſtunde bis morgens 4 Uhr amtlich beſchei⸗ 
nigt enthielt, vorlegen und erklärte ſchließlich, daß dieſer 
Schein nicht maßgebend ſei, da zur Verlängerung der 
Poizeiſtunde nur der Staroſt ſeine Einwilligung geben 
könne (dem zuſtändigen Wojt find derartige Beſtimmungen 
nicht bekannt!). Nach längerem Verhandeln mit der Polizei 
mußte der Vorſitzende des Vereins wohl oder übel gegen 
12 Uhr nachts die tanzenden Gäſte mit der bitteren Tat⸗ 
ſache bekannt machen und demgemäß auffordern, den Saal 
zu verlaſſen. So hatte das ſonſt ſo nett verlaufene Feſt einen 
nicht gerade erfreulichen Abſchluß gefunden. 
In Goßlershauſen (Jabtonowo), 3. Mai. Infolge des 
Feiertages am 3. Mat fand am geſtrigen Dienstag der 
Wochenmarkt ſtatt. Der Beſuch ließ viel zu wünſchen 
übrig. Butter brachte 1,20—1,30, Molkereibutter 1,40. Das 
Eierangebot war ſehr groß, ſo daß kaum 0,80 für die Mandel 
zu erzielen waren. Gut ging das Geſchäft der Gärtner. 
Auf dem Schweinemarkt haben die Preiſe nachgegeben; 
Baconſchweine brachten 41—42, ſchwere bis 47 Zloty. Die 
Ferkelpreiſe waren die gleichen wie in vergangener Woche 
(80—40 Ztoty das Paar). 

Innerhalb 6 Wochen zweimal beſtohlen wurde der 
Gaſtwirt Jakubowſki in Waitzenau. Während eines 
Tanzvergnügens wurden die Fahrräder der auswärtigen 
Gäſte in einem verſchloſſenen Raum aufbewahrt. Raffinierte 
Diebe haben es in der Nacht verſtanden, die Scharniere von 
den Türen zu löſen und ſich auf dieſe Weiſe einen unbe⸗ 
hinderten Eingang verſchafft. Die beſten Räder wurden 
ausgeſucht und entwendet. Die Geſchädigten ſind drei Be⸗ 
ſitzerſöhne aus Brudzaw, die einen Schaden von zuſammen 
300 Ztoty erleiden. 


Am 10. und 11. Mai findet eine Pferdemuſterung 


auf dem Marktplatz Goßlershauſen ſtatt. 

Der nächſte Holztermin der Oberförſterei Zbiczno 
findet am Freitag, dem 12. Mai, 10 Uhr, in Sumowo ſtatt. 
Es kommt Nutz⸗ und Brennholz zum Verkauf. 


Fluginſel „Weſtfalen“ 


nach dem Atlantik ausgelaufen. 


In aller Stille hat im Laufe der Nacht zum 3. Mai der 
zu einer Fluginſel umgebaute Lloyddampfer „Weſtfalen“ 
ſeinen bisherigen Standort Kiel verlaſſen und den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal paſſiert. Die Fluginſel, die 
erſteder Welt, die geeignet iſt, Flugzeuge durch Schlepp⸗ 
ſegel aufzunehmen, und mit Hilfe einer Schleudereinrichtung 
ſtarten zu laſſen, hat um 0,10 Uhr Brunsbüttel paſſiert und 
iſt um 1.50 Uhr über Cuxhaven in See gegangen, um ſich 
unverzüglich inden Atlantik zu begeben. Infolgedeſſen 
iſt mit der Aufnahme des Flugdienſtes mit Zwiſchenlandun⸗ 
gen ſchon in aller Kürze zu rechnen. Die erſte Fluginſel der 
Welt geht früher, als man erwartete, in den Ozean hin⸗ 
aus, um eine neue große Aufgabe im Flugverkehr als völker⸗ 
verbindendes Inſtrument zu erfüllen. 

Der nach dem Atlantik ausgelaufene Dampfer „Weſt⸗ 
falen“ wird als Fluginſel zwiſchen Britiſch⸗ 
Gambia (Afrika) und der ſüdamerikaniſchen Küſte 
ſtationiert, jedoch höchſtwahrſcheinlich nicht an einer Stelle 
verankert werden, ſondern in dieſem Gebiet kreuzen. Es 
handelt ſich hier um die ſogenannte Calmen⸗Zone, d. h. 
die ruhige, relativ windͤſtillſte Stelle des Atlantik auf beiden 
Seiten des Aquators. 

Die „Weſtfalen“ gehört der Deutſchen Lufthanſa. 
Sie wurde vom Norddeutſchen Lloyd gechartert. a 


Verkehrsunfälle 
auf den polniſchen Staatsbahnen. 


Die über die Art und die Zahl der Verkehrsunfälle auf den 
wichtigeren europäiſchen Eiſenbahnen für das Jahr 1931 von der 
„Statistique Internationale des Chemins de fer“ veröffentlichten 


nachſtehenden ziffernmäßigen Angaben geſtatten gewiſſe Rückſchlüſſe 
auf die Sicherheit der Beförderung. 


Die abſoluten "Unfallziffern find folgende: 


Zugzulammenftöße . 

Entgleiſungen von 
Soon. n 

Unglücksfälle beim 
Transport 


Andere Verkehrsunfälle 


Anzahl der getöteten 
erſonen: 


Reiſende 
Eiſenbahnperſonal , 
Andere Perſonen 


Anzahl der Verletzten: 
Reiſende 
Eiſenbahnperſonal 
Andere Perſonen 


ee 


Reiſende: 
FF 
Berlent 3 33 
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ch Karthaus (Kartuzy), 3. Mai. Der Leiter des Loko⸗ 
motivſchuppens Klucz und der Bahnbeamte Joſef Wierz⸗ 
bicki hatten einen Trommelrevolver repariert. Als beim 
Probeſchießen erneut eine Hemmung erfolgte, und Klucz fie 
beſeitigen wollte, entlud ſich unerwartet die Waffe und die 
Kugel drang Wierzbicki in den Leib. Er iſt im Karthauſer 
Krankenhaus den ſchweren Verletzungen erlegen. 


tz Konitz (Chninice), 4. Mai. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurden dei der Ergänzungswahl 
in den Aufſichtsrat der Stadtſparkaſſe die Stadtverordneten 
Steinhilber und Kaletta gewählt. Als Schulvor⸗ 
ſtand für die gewerbliche Fortbildungsſchule wurden ge⸗ 
wählt: Schloſſermeiſter Liſewſki, Bäckermeiſter Troka, 
Schneidermeiſter Ro zek und die Kaufleute Kwaſigroch, 
Schreiber und Rohde. Stadtv. Kaletta gab einen Be⸗ 
richt über die Tagung des Kommunalen Kreditverbandes. 
Der Geſchäftsbericht der Städt. Sparkaſſe wurde genehmigt, 
der Reingewinn nach längerer Diskuſſion nach dem Vor⸗ 
ſchlage der Kommiſſion verteilt. 500 Zloty, die als Beihilfe 
zum Ankauf einer Fahne für das Konitzer Schützen⸗ 
bataillon beſtimmt waren, wurden frei, weil das Kriegs⸗ 
miniſterium noch nicht die Genehmigung dazu erteilt hatte 
und wurden ſchließlich zur Verfügung des Magiſtrats ge⸗ 
ſtellt, weil eine Reihe von Stadverordneten ſich nicht einigen 
konnte, welchem ihrer Lieblingsvereine ſie dieſen Betrag zu⸗ 
billigen ſollten. Die Kaufofferte des Grundſtückes Hennigs⸗ 
dorferſtraße 16 wurde genehmigt, mehrere weitere Anträge 
an die Kommiſſion verwieſen. 


Heute mittag gegen 2 Uhr ertönte Feueralarm. Es 
brannte bei Gutsbeſitzer Jagodzinſki in Lipniz. Die 
Feuerwehr konnte ſich nur auf eine Eindämmung des Feuers 
beſchränken, das inzwiſchen mehrere Wirtſchaftsgebäude er⸗ 
griffen hatte. Wie wir hören, ſollen Kühe, Pferde und eine 
größere Menge Schafe dem verheerenden Element zum 
Opfer gefallen ſein. Von den Wirtſchaftsgebäuden konnten 
nur wenige gerettet werden. 

Ein Unglücksfall ereignete ſich am geſtrigen Na⸗ 
tionalfeiertag auf der Chauſſee Konitz—Bruſz. Der 32jäh: 
rige Franz Szezepanſki aus Czapewiee ſtieß bei einer 
Radfahrt nach Konitz mit dem in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung fahrenden M. Drzebiatowſki aus Konitz jo un⸗ 
glücklich zuſammen, daß er ſich beim Sturz die Wirbel⸗ 
ſäule brach und nach wenigen Minuten verſchied. 


Heute nachmittag wurde Okonomierat Franz Zierold 
zu Grabe getragen. Viele, viele Freunde und Bekannte aus 
Stadt und Land waren erſchienen, um dem Verſtorbenen die 
letzte Ehre zu erweiſen. In der wundervoll geſchmückten 
Kirche in Sampohl hielt der Pfarrer eine tief empfundene 
Gedächtnisrede, in der er die Verdienſte des Entſchlafenen 
hervorhob. Nach der Einſegnung ſang ein gemiſchter Chor 
das wundervolle „Da unten iſt Frieden“ und Baron von 
Lerchenfeld ſprach an der Gruft herzliche Dankesworte 
für die von dem Entſchlafenen als Patronatsherr der katho⸗ 
liſchen Kirche in Konarſzyn gemachten Stiftungen an die 
dortige Gemeinde. Unter den Klängen der von dem Ver⸗ 
ſtorbenen geſtifteten Glocken ging langſam die große Zahl 
der Leidtragenden heim. 


Hiernach iſt die Anzahl der Verkehrsunfälle bei der Beförde⸗ 
rung von Reiſenden in Polen bedeutend größer als in anderen 
europäiſchen Staaten, was nach den amtlichen Angaben auf 
die geringe Diſziplin der polniſchen Bevölte- 
rung, die die geltenden Vorſchriften wenig beachtet, zurückzufüh⸗ 
ren iſt, da die Mehrzahl der Verkehrsunfälle nicht infolge von Ent- 
gleiſungen oder Zugzuſammenſtößen, ſondern auf den Statio⸗ 
nen ſtattfand. 


Eine nähere Analyſierung der ch und Art der Eiſenbahn⸗ 
verkehrsunfälle auf den polniſchen Eiſenbahnen kann auf Grund 


der von der polniſchen Eiſenbahnverwaltung der Sffentlichkeit 
unterbreiteten Jahresberichte erfolgen. Danach geſtalteten ſich die 
Verkehrsunfälle in dem Zeitraum von 1928 bis 1931 wie folgt: 
1928 1929 1990 1931 
Zugzuſammenſtöße auf der Bahnſtrecke inn 
Zugzuſammenſtöße auf den Stationen 142 162 97 91 
Entgleiſungen auf der Bahnſtrecke 60 68 61 54 
Entgleifungen auf den Stationen 114 118 82 9% 
Auffahren auf Hinderniſſe BR 8 7 
Verkehrsunfälle beim Transport N 186 204 175 292 
Andere Verkehrsunfälle 1186 1222 814 839 


Aus den hier aufgeführten Zahlen folgt, daß die Verkehrs- 
unfälle, die außerhalb der Zugzuſammenſtöße oder Entgleiſung von 
Zügen liegen, dieſe an Zahl bedeutend übertreffen. Auch in dieſem 
Zuſammenhange wird amtlicherſeits neben der Entwicklung des 
Automobilverkehrs die Unvorſichtigkeit des fahrenden Publikums 
als hauptſächliche Unfallurſache bezeichnet. 


Über die Anzahl der getöteten und verletzten Perſonen der ver⸗ 
ſchiedenen Kategorien (Fahrgäſte, Perſonal, ſogen. „andere Perſo⸗ 
nen“) gibt die nachſtehende tabellariſche Überſicht Aufſchluß: 


1928 1929 1990 1991 

A, Getötete Perſonen: 
Reiſende 26 90 27 54 
Etſenbahnperſonal 136 149 92 102 
andere Perſonen 280 297 245 221 
zuſammen 442 476 364 377 

B. Verletzte Perſonen: 
Reiſende 286 283 181 292 
Eiſenbahnperſonal 585 601 328 330 
andere Perſonen 292 386 250 243 
zuſammen 1168 1270 759 865 


Vergleicht man diefe Zahlen mit den Zahlen aus der erſten 
Nachkriegszeit, ſo ergibt ſich eine Steigerung der Anzahl der Un⸗ 
glücksfälle, die erſt in den lezten Jahren wieder abfiel. 


Getötet und verlegt: 


Jahr Reiſende Perſonal andere Perſonen 
1924 182 310 436 
1928 312 721 572 
1929 318 750 688 
1980 208 720 495 
1981 346 432 464 


Bemerkenswert tft, daß die Anzahl der verunglückten „anderen 
Perſonen“, d. h. ſolcher Perſonen, die weder Reiſende noch Eifen- 
bahnperſonal ſind, in Polen größer iſt, als die Anzahl der verletz⸗ 
ten und getöteten Reiſenden und Eiſenbahner. Den Urſachen dieſer 
auffallenden Erſcheinung kann leider mangels amtlicher Angaben 
hier nicht nachgegangen werden. Vermutlich wird neben ungenü⸗ 
gender Sicherung der Wegeübergänge auch hier die eigene Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Bevölkerung eine beſondere Rolle ſpielen. Von In⸗ 
tereſſe würde es auch ſein, durch regionale 1 der Un⸗ 
fälle dieſer Art klarzuſtellen, welche Rolle die Verkehrsdich⸗ 
tigkeit der einzelnen Strecken hinſichtlich der Beſchädigungen 
der am Wee unbeteiligten Perſonen ſpielt. Je ſeltener der 
Zugverkehr, um fo erklärlicher die Sorgloſigkeit des Publikums bei 
der Überquerung der Bahngleiſe, um fo koſtſpieliger andererfeits 
aber auch die wirkſame Sicherung der Übergänge. 


Die Verminderung der Verkehrsunfälle von Perſonen iſt eine 
wichtige Aufgabe der Eiſenbahnverwaltungen. Ihre ideale Löſung 
ſetzt den Einſatz ſehr erheblicher Kapitalien voraus, die in ſchwieri⸗ 
gen Zeiten nicht zur Verfügung ſtehen. Daher iſt es notwendig, 
daß auch die innere Verwaltung und die Wegebauver⸗ 
waltung durch entſprechende Belehrung der Bevölke⸗ 


der Berkehrserziehung der Bevölkerung mitwirken, die in manchen 
Ländern ſchon in der Volksſchule begonnen wird. 


us dem Café Ziemianſki. 21.10: Ko 
| 2 —— 33.00: 


LU 


Magenſchmerzen, Magendrud, Verſtopfung, Darmfäulnis, gal⸗ 
liger Mundegſchmack, ſchlechte Verdauung, Kopfweh, Zungenbelag, 
blaſſe Geſichtsfarbe werden häufig durch Gebrauch des natürlichen 
e ee e e ein Glas voll abends kurz vor dem 
Schlafengehen, behoben. Arztl. beſtens empfohlen. (3445 


IT c Cc cc AA 0b 
Deutſche Neiterfiege in Nom, 


Am dritten Tage des internationalen Reit⸗Turniers in Rom 
gab es die erſten deutſchen Erfolge. Drückende Hitze lag 
über dem ausgezeichnet beſuchten Turnierplatz an der Villa Bor⸗ 
gheſe, wodurch den Pferden die Aufgabe noch weſentlich erſchwert 
wurde. In den Logen bemerkte man neben zahlreichen Perſön⸗ 
lichkeiten des öffentlichen Lebens auch als Vertreterin des Königs⸗ 
hauſes die Prinzeſſinnen Jolanda und Mario von Savoyen und 
den früheren deutſchen Kronprinzen. 

Sieben Nationen mit je zehn Pferden waren im Prèmio Prin⸗ 
cio angetreten. Der Parcours führte über 12 Hinderniſſe. Unter 
den insgeſamt 20 fehlerloſen Pferden befanden ſich fünf von deut⸗ 
ſchen Offizieren gerittene. Im Kampf um die Sekunde blieb 
ſchließlich Rittmeiſter von Barnekow auf Derby mit 1: 36,8 
Sieger vor dem Italiener, Hauptmann Keckler auf Coclite und dem 
portugieſiſchen Leutnant Martin auf Alerta, die ſich mit 1: 39,8 den 
zweiten Platz teilten. Als nächſtbeſter Deutſcher plazierte ſich an 
neunter Stelle Oberleutnant von Nagel auf Benno und als 
elfter Leutnant Brandt auf Chef. Mit je einem fehlerlofen 
Parcours warteten außerdem noch Olaf (Oberleutnant von Nagel) 
und Wotan (Oberleutnant Sahla) auf. Von den polntjiden 
Reitern batte als erſter Rittmeiſter Dabſki den achten Platz 
belegt. 

Nur ſchwach beſucht war das Amazonen⸗Jagdſprin⸗ 
gen, bei dem von 20 Teilnehmerinnen zehn deutſche waren. Auf 
Provinz errang die ſtändig in Italien lebende Baronin von 
Oppenheim mit 1: 25,4 einen ganz überlegenen Sieg. 

Stürmiſcher Jubel durchbrauſte die Arena, als den ſieg⸗ 
reichen Deutſchen von der anweſenden Prinzeſſin die Preiſe über⸗ 
reicht wurden. Stehend hörte die Menge das Deutſchland⸗ 


lied an. 
— 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Brieftaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Immeunſtadt.“ Sie können ſich in Polen oder in Deutſchland 
trauen lapen; zuſtändig iſt der für Sie oder für Ihren Verlobten 
zuſtändige Standesbeamte. Der Trauung muß ein Aufgebot vor⸗ 
ausgehen, und zwar an Ihrem Wohnſitz und am Wohnſitz reſp. 
Aufenthaltsort Ihres Verlobten. Hat Ihr Bräutigam ſeinen Auf⸗ 
enthalt in den letzten 6 Monaten gewechſelt, ſo iſt das Aufgebot 
auch an ſeinem früheren Wohnort bekannt zu machen. Ihr Bräu⸗ 
tigam kann bei dem für ihn zuſtändigen Standesbeamten das Auf⸗ 
gebot beantragen. Dieſer Standesbeamte erläßt dann auf Koſten 
des Antragſtellers, alſo auf Koſten Ihres Bräutigams, in einem 
an Ihrem Wohnort (Graudenz) verbreiteten Blatte (alfo z. B. in 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“, die in Bromberg erſcheint) 
eine einmalige Bekanntmachung, wodurch das Aufgebot an Ihrem 
Wohnſitz überflüſſig wird. Vor der Anordnung des Aufgebots ſind 
dem Standesbeamten die zur Eheſchließung notwendigen Erforder⸗ 
niſſe als vorhanden nachzuweiſen. Insbeſondere haben die Ver⸗ 
lobten in beglaubigter Form beizubringen ihre Geburtsurkunden 
und nachzuweiſen, daß für ſie kein Ehehindernis beſteht (3. B., 
daß Ihr Bräutigam Witwer iſt). Wenn Sie ſich in Graudenz 
trauen laſſen wollen, dann muß Ach Bräutigam dem Standes⸗ 
beamten in Graudenz eine polizeilich beglaubigte Beſcheinigung 
des Standesbeamten in Immenſtadt vorlegen, daß alle erforder⸗ 
lichen Formalitäten erfüllt ſind, d. h. daß die Aufgebote ſtattgefun⸗ 
den haben, und daß Ehehinderniſſe nicht zu ſeiner Kenntnis ge⸗ 
langt ſind. Durch die Verheiratung mit Ihnen verliert Ihr Bräu⸗ 
tigam nicht ſeine Staatsangehörigkeit, wohl aber verlieren Sie fie; 
Sie erhalten nämlich die Staatsangehörigkeit Ihres Mannes. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 7. Mai. 


Königswuſterhauſen. 


06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. Anſchl.: Wiederholung der 
wichtigſten Abendnachrichten. 08.00: Stunde des Landwirts. 08.55: 
Aus der Luiſenkirche in Charlottenburg: Morgenfeier. 11.00: 
Seewetterbericht. 11.15: Von Hamburg: Brahms⸗Huldigung und 
Brahms⸗Feier des Staates. 13.00: Von Breslau: Konzert. 14.00. 
Elternſtunde. 14.90: Kinder fingen den Frühling an. 15.00: Het» 
matsſtunde. Müller⸗Rüdersdorf: Was die Sage für Jugend und 
Volk bedeutet. 15,90: Herbert Böhme lieſt eigene Dichtungen. 
16.00: Von Frankfurt: Konzert. 16.90: Von Leipzig: Ausſchnitt 
aus dem Endſpiel um die Meiſterſchaft des Deutſchen Rugvy⸗ 
Fußball⸗Verbandes. 17.00: Brahms in meinem Elternhauſe. 
Plauderei von Dr. R. Fellinger. 17.30: Von Frankfurt: Konzert 
(Fortſetzung). 18.00: Dr. Hans Kayſer: Große deutſche Myſtiker. 
18.90: Hauskonzert. 19.00: Von Mühlacker: Das Deutſche Turn⸗ 
fer, Stuttgart 1933, und das Auslandsdeutſchtum. 19.35: Von 
Wien: Am Grabe Johannes Brahms'. 2.00: Von Frankfurt: 
Hörbericht v. Davis⸗Pokal Deutſchland — Agypten. 20.20: Von 
Frankfurt: Konzert. 21.20: Heitere Vorträge von Erwin Eckers⸗ 
berg. 21.40: Von Frankfurt: Konzert⸗Fortſetzung. 22.15: Wetter, 
Nachr., Sport. 22.45: Seewetterbericht. 23.00 — 24.00: Von Ber⸗ 
lin: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. ; 


. 06.35: Konzert. 08.00: Katholiſche Morgenandacht. 09.00: Von 
Danzig: Evangeliſche Morgenandacht. 11.15: Von Hamburg: 
Brahms⸗Huldigung und Brahms⸗Feier des Staates. 13.05: Aus 
d. Stadthalle: Ausſchnitt aus dem Königsberger Brahms⸗Feſt. 
13.90: Jugendſtunde. 15.30: Von Danzig: Konzert. 18.00: Kam⸗ 
mermuſik. Die Technik im Dienſt des neuen Deutſchland. 19.95: 
Von Wien: Am Grabe Johannes Brahms'. 20.10: Heitere Abend⸗ 
unterhaltung. 21.20: Aus d. Stadthalle: Ausſchnitt aus dem Kö⸗ 
nigsberger Brahms⸗Feſt. II. Orcheſterkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


07.00: Konzert. 09.58: Glockengeläut. 10.00: Evangeliſche Mor⸗ 
genfeler. 11.15: Von Hamburg: Brahms⸗Huldigung und Brahms⸗ 
Feier des Staates. 19.00: Konzert. 15.00: Kinderfunk. 16.30: 
Staffelhörbericht vom Groß⸗Wartenberger Dreiecksrennen. 17.15: 
Unterhaltungskonzert. 18.40: Lieder zur Laute. 19.15: Wetter. 
Anſchl.: Maſor a. D. Bernhard v. Volkmann⸗Leander: Der Tod 
als Geſtalter. 19.35: Von Wien: Am Grabe Johannes Brahms'. 
20.00: Johannes Brahms zum Gedächtnis. 2 1.90? Brahms⸗ 
n 22.20—24.00: Von Berlin: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 


Leipzig. 1 } 

06.35: Hafenkonzert. 08.00: Landwirtfhaftsfunf, 08.90: Aus der 
Nikolaikirche: Orgelkonzert. 11.15: Von Hamburg: ug: 
digung und Brahms⸗Feier des Staates. 13.00: Konzert. 14.35: 
„Frühlingsfreude — Maienluſt“. 16.20: „Der Paſtetenbäcker“. 
Ein Hörſpiel nach Lope de Vega. 17.45: Johannes Brahms. 19.35: 
Von Wien: Am Grabe Johannes Brahms'. 21.10: Wir tragen 
das Banner der Freiheit. 


Warſchan. 
12.10: Wetter. 12.15: Muſikaliſche Matinee aus der Philharmonie: 
Werke von Brahms. Orcheſter und Geſang. 15.05: Konzert. 
16.25: Schallplatten. 17,00: Soliſtenkonzert. 18.00: Leichte Mufit 
zert. Orch. und Tenor. 
: Tanzmuſik⸗Ubertragung. 


rung und polizeiliche Anordnung und Aufſicht an i 


22.5: Tanzm 


Vohkott der Nationalverſammlung? 
Die Oppoſition an der Arbeit. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Der Klub der Bäuerlichen Volkspartei hat am 1. Mai 
nach einer Beratung folgende Entſchließung gefaßt: 

„Der parlamentariſche Klub der Volkspartei hatte in 
ſeinen Erklärungen wiederholt feſtgeſtellt, daß die Regie⸗ 
rungsmehrheit in den geſetzgebenden Kammern alle, auch die 
begründetſten vom Volksklub, ſowie die von der geſamten 
Oppoſition eingebrachten Anträge und Verbeſſerungen ſtän⸗ 
dig und grundſätzlich ablehnt. Unter dieſen Vorausſetzungen 
kann ein Verbleiben der Abgeordneten und Senatoren in 
den geſetzgebenden Kammern lediglich noch in dem Beſtreben 
geſucht werden, von der parlamentariſchen Tribüne aus zu 
ſprechen, um den Willen der Volksmaſſen zum Ausdruck zu 
bringen. Da in der Nationalverſammlung nicht einmal die 
Möglichkeit vorhanden iſt, irgendwelche Erklärungen abzu⸗ 
geben und in Anbetracht deſſen, daß der Klub der Volkspar⸗ 
tei nicht im geringſten auf die Wahl des Präſidenten Einfluß 
gewinnen kann, erachtet der Klub ſeine Teilnahme an der 
Nationalverſammlung als überflüſſig. 

Von den Klubs der anderen Oppoſitionsparteien hat 
noch keiner ſeinen Entſchluß offiziell und definitiv kundge⸗ 
geben, obwohl an der Haltung einiger Parteien kein Zweifel 
mehr beſtehen kann. 

Der chriſtlich⸗demokratiſche Klub hat die Entſcheidung in 
der Frage der Teilnahme an der Nationalverſammlung dem 
Klubausſchuß anheimgeſtellt, auf den der Senator Kor⸗ 
fanty einen maßgebenden Einfluß ausübt. Korfanty hat 
ſich bekanntlich gegen die Teilnahme des Klubs an der Na: 
tionalverſammlung ausgeſprochen. ö 

Der Nationale Klub, der N. P. R.⸗Klub und der 
P. P. S.⸗Klub werden ihre Entſchlüſſe in den nächſten 
Tagen, eventuell am Tage des Zuſammentritts der Natio⸗ 
nalverſammlung in aller Form zur Kenntnis bringen. 


Die Stellungnahme der nationalen Minderheiten 


Den letzten Meldungen über die Haltung der natio⸗ 
nalen Minderheiten zufolge wird in politiſchen Krei⸗ 
ſen angenommen, daß die denutſchen, jüdiſchen, ukrainiſchen 
und weißruſſiſchen Abgeordneten und Senatoren der Natio⸗ 
nalverſammlung beiwohnen werden. 

Der ukrainiſche Klub hat an feine Mitglieder die 
Aufforderung ergehen laſſen, ſich am Tage der Wahl des 
Staatspräſidenten in Warſchau einzuſtellen. Die Richtlinien 
der Ukrainer werden endgültig erſt eine Stunde vor der 
Nationalverſammlung feſtgelegt werden. Allgemein iſt man 
der Anſicht, daß die nationalen Minderheiten zwar an der 
Nationalverſammlung teilnehmen, jedoch Kandidaturen für 
die Wahl des Staatspräſidenten weder anmelden, noch unter⸗ 
ſtützen und deshalb bei der Abſtimmung weiße Zettel ab⸗ 
geben werden. 


2” 
Nationaldemokratiſche Betrachtungen 
zu vergangenen Präſidenten⸗Wahlen. 


Gegenüber gewiſſen, von uns bereits angedeuteten 
Außerungen der „Gazeta Polſka“ über die Wahl des 
erſten Staatspräſidenten Narutowicz ſchreibt der national- 
demokratiſche „Kurjer Poznanſki“ u. a.: 

„Die Zeit der Wahl des Präſidenten Narutowicz 
war eine Zeit der höchſten politiſchen Spannung auf allen 
Seiten, wobei es an Exaltationen nicht fehlte. Die Er⸗ 
mordung des Präſidenten Narutowicz, die 
von einem Fanatiker verübt wurde, iſt nicht nur mit der 
ſchwerſten Strafe belegt worden, ſondern ſie iſt auch 
von der Bevölkerung ohne Unterſchied der Parteien ver- 
urteilt worden. (Das iſt nicht wahr. Der „Kurjer 
Poznanſki“ ſcheint völlig vergeſſen zu haben, daß monatelang 
in den endekiſchen Blättern der Name des Mörders Nie⸗ 
wiadomſki gewiſſermaßen als der eines Märtyrers in 
ſchwarz umränderten Notizen figurierte, während des Er⸗ 
mordeten kaum gedacht wurde. Deutſche Rundſchau.) Heute 
iſt von Exaltationen keine Rede. Die Nationalverſammlung 
kann in ruhiger Atmoſphäre vor ſich gehen. Dieſe 
Atmoſphäre darf nicht getrübt werden durch provoka⸗ 
toriſche Angriffe, die jedem denkenden Bürger die Frage 
aufdrängen müßten, ob die Majeſtät der Republik es erfor⸗ 
derte, daß im Jahre 1926 mit Kanonen auf den 
Staatspräſidenten Wojceiechowſki im Belvedere 
geſchoſſen wurde. Unſerer Anſicht nach wäre es beſſer, 
dtejes Thema beiſeite zu laſſen.“ 

0 


Zum gleichen Thema ſchreibt die gleichfalls national⸗ 
demokratiſche „Gazeta Warſzawſka“ u. a. über die National⸗ 
verſammlung am 31. Mai 1926: 

Zur Tribüne des Sejmmarſchalls ſchreitet der Vor⸗ 
ſitzende des PPS⸗Klubs, Marek, und meldet im Namen 
der ganzen Linken die Kandidatur Jozef Pikſudſkis an, 
der denn auch in der erſten Abſtimmung mit 292 Stimmen 
gegen 193 der Oſemka, die für den Poſener Wojewoden Graf 
Adolf Bninſki abgegeben wurden, gewählt werden konnte. 
Für Pilſudſki ſtimmten nicht bloß die ganze pol⸗ 
niſche Linke und die nationalen Minderheiten, 
ſondern auch der „Pia ſt“, deſſen Vorſitzender der Chef der 
durch den Mai-Umſturz geſtürzten Regierung geweſen war. 
(Witos). Pilſudſki nahm die Kandidatur nicht an, und er⸗ 
klärte in einem Schreiben an den Sejmmarſchall Rataj, er 
betrachte dieſe Wahl nur als die Legaliſierung ſeiner ganzen 
Tätigreit. Auf dieſe Weiſe ſanktionterte die polniſche Linke 


und der Piaſt den Mai⸗Umſturz und übernahm die Mit⸗ 


verantwortung für deſſen ſpätere Konſequenzen. Das ge⸗ 
ſchah am 31. Mat 1926. Vier Jahre ſpäter, am 10. Septem⸗ 
ber 1930 befanden ſich die Führer aller Parteien, die Pil- 
ſudfki zum Präſidenten gewählt hatten, in Breſt. Die 
Zeiten ändern ſich. Wir erwähnen dies nicht aus Genug⸗ 
tuung darüber, daß wir den politiſchen Gegnern ihren Irr⸗ 
tum vorhalten können. Irren iſt menſchlich, irren kann be⸗ 
ſonders der Politiker. Geirrt hat auch das Natio⸗ 
nale Lager; aber aus Irrtümern muß man die ent⸗ 
ſprechenden Folgerungen ziehen, man muß daraus lernen. 
Es gibt zwiſchen der Wahl im Jahre 1926 und der jetzigen 
keine tatſächliche Analogie. Indeſſen, vom moraliſch⸗politl⸗ 
ſchen Geſichtspunkt aus betrachtet, iſt die Lage dieſelbe. Die 
Tatſache, daß die Oppoſition heute mit ihren Stimmen die 
ge nicht zugunſten dieſes oder jenes Kandidaten ſenken 
kann, befreit ſie nicht von der Verantwortung gegenüber 
dem Volke und der Geſchichte für ihr Verhalten am 8. Mai. 
die Lehre der Erinnerung an die Zeit vor ſieben Jahren iſt 
einfach. In der Politik muß man klug, ehrlich und kühn 
bandeln. Und da die Klugheit oft verſagt, iſt die Tugend 
der Moral, der Ehrlichkeit und der Kühnheit um ſo bedeu⸗ 
tungs voller, weil fie niemals verſagt. 


9 


„Neinigungs“⸗Altion in Sowjet⸗Rußland 


offenbart Zerſetzungs⸗Erſcheinungen 
" e Del ber Be ie Partei. 


Moskau, 2. Mai. (PAT.) Durch eine Anordnung 
des Zentralkomitees der Kommuniſt iſchen Partei 
iſt eine große Reinigung der Partei eingeleitet 
worden. Es ſollen aus der Partei alle „fremden Klaſſen⸗ 
elemente“, nämlich Kommuniſten, die gegenüber der Partei⸗ 
leitung eine zwieſpältige Politik führen, entfernt werden. 
Ebenſo entfernt ſollen die Kommuniſten werden, welche die 
Parteidiſziplin nicht wahren, die mit der Bourgeoiſie, mit 
den Karrieremachern nicht kämpfen wollen und alle die⸗ 
jenigen, die der „moraliſchen Zerſetzung des täglichen Lebens 
unterliegen“. Der letzten Kategorie gehören der Erklärung 
des Zentralkomitees zufolge alle die an, die ſich der Trunk⸗ 
ſucht und der Ausſchweifung ergeben, die mit fremden 
Klaſſenelementen Verkehr pflegen und eine judenfeindliche 
Einſtellung haben. 

Da die Kommuniſtiſche Partei zuſammen mit den ſo⸗ 
genannten „Kandidaten“ in Sowjetrußland nur 3,5 Millio⸗ 
nen Mitglieder zählt, werden nicht alle, die dem Reini⸗ 
gungsprozeß unterliegen, aus der Partei ausgeſtoßen wer⸗ 
den. Die nicht genügend in bezug auf Politik und Diſziplin 
durchgebildeten Kommuniſten ſollen in die Reihen der ſo⸗ 
genannten „Kandidaten“ verſetzt werden, ähnliche Elemente 
unter den „Kandidaten“ werden in eine neu gebildete Kate⸗ 
gorie von „Wohlgeſinnten“ verſetzt werden. Jede Kategorie 
darf nach Ablauf eines Jahres von neuem „avaneieren“. 

Der Reinigungsprozeß in der Kommuniſtiſchen Partei 
ſoll am 1. Juni beginnen und am 1. Dezember d. J. beendet 
fein. Der Reinigungsvorgang wird von erprobten Kom⸗ 
muniſten durchgeführt werden, die niemals einer anderen 
Partei angehört haben, niemals in Oppoſitionsbewegungen 
verwickelt waren und wenigſtens zehn Jahre lang der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei angehören. Die Leitung dieſer Aktion 
liegt in den Händen einer Sonderkommiſſion, an deren 
Spitze der Vorſitzende der landwirtſchaftlichen Arbeiter-In⸗ 
ſpektion Rudzutak, ſowie das Mitglied des Polit⸗ 
Bureaus Kaſanowitſch und der Vorſitzende der Zen 
tralen Kontrollkommiſſion der Kommuniſtiſchen Partei, Ja⸗ 
roſlawſki, ſtehen. 


* 
Ausweiſungen. 


Moskau, 5. Mai. (United Preß.) Alle politiſch und ge⸗ 
ſellſchaftlich uner wünſchten Elemente, die inner⸗ 
halb einer hundert Kilometer breiten Zone an 
den Weſtgrenzen und der fernöſtlichen Grenze 
der Sowjetunion wohnen, ſollen auf Grund eines dieſer 
Tage veröffentlichen Dekrets des Rates der Volkskommiſſare. 
aus dieſen Gebieten ausgewieſen werden. Das Dekret 
ſieht außerdem eine Er weiterung des vor einiger Zeit 
eingeführten Paßſyſtems vor und ſoll eine Entvölke⸗ 
rung der Großſtädte, ſowie eine Stärkung der 
Widerſtandskraft (ö) der Bevölkerung im Falle eines 
Krieges herbeiführen. 1 s 


Woroſchilow an die Rote Armee. 


Zum 1. Mai erließ der ſowjetruſſiſche Kriegskommiſſar 
Woroſchtlow als Führer der geſamten Streitkräfte der 
Sowjetunion einen Aufruf an die Armee und Flotte, in 
dem er auf die Kriegsgefahr hinweiſt, die der Sowjet⸗ 
union drohe. Die Sowjetunion ſei von allen Seiten von 
Feinden umgeben. Deshalb müſſe die Kriegsmacht der 
Sowjetunion auf der Höhe ſein. Woroſchilow erinnert dann 
an den Ausſpruch Stalins, daß er niemandem einen Fuß⸗ 
breit ruſſiſchen Bodens überlaſſen werde. Die Macht der 


Roten Armee und Flotte müſſe auf allen Gebieten, auf 
der Erde, 
werden. 


auf dem Waſſer und in der Luft geſtärkt 


8 Macdonald wieder daheim! 


London, 4. Mai. (PAT) Miniſterpräſident Mac- 
donald traf am 3. Mai in London ein. Er wurde om 
Bahnhof vom ſtellvertretenden Miniſterpräſidenten Bal d⸗ 
win und zahlreichen anderen Mitgliedern des Kabinetts 
begrüßt. Über ſeine Eindrücke über die Amerika⸗Reiſe be⸗ 
fragt, betonte Macdonald feine völlige Zufrieden 
heit über den Ausgang der Unterredungen. Er fügte 
hinzu, daß er und der Präſident der Vereinigten Staaten 
eine übereinſtimmung der Anſichten erreicht 
hätten. Die Geſpräche über die Methoden der zukünftigen 
Arbeit ſeien in einem freundſchaftlichen Tone gehalten ge: 
weſen. Es habe ſich erwieſen, daß beide voller Optimismus 
für die zukünftige Arbeit ſeien. 

Wie der Londoner Vertreter der Polniſchen Tele⸗ 
graphen⸗Agentur aus der nächſten Umgebung des ameri⸗ 
kaniſchen Delegierten Norman Davis erfahren haben 
will, entbehre die Nachricht über eine Reiſe Rooſe⸗ 
velts nach London, um an der Eröffnung der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz teilzunehmen, jeder Grundlage. 
Es ſei ausgeſchloſſen, daß Präſident Rooſevelt bei der 
augenblicklichen Lage in Amerika ſeine allgemeine Beliebt⸗ 
heit auf eine Wagſchale werfen wolle, um ſich perſönlich an 
der Weltwirtſchaftskonferenz zu beteiligen, da dieſer Kon⸗ 
ferenz zunächſt noch die größte Vorſicht entgegen» 
gebracht werden müſſe. Die Art, wie durch die vorberei: 
tende Konferenz am letzten Sonnabend der amerikaniſche 
Antrag über eine Zollvereinbarung behandelt worden ſei, 
der lediglich von Frankreich unterſtützt, von Deutſchland 
jedoch abgelehnt wurde, während ſich England paſſiv ver⸗ 
hielt, weiſe darauf hin, daß die Konferenz einen nebelhaften 
Weg vor ſich habe. 

Es ſtehe noch nicht feſt, wer der amerikaniſchen Delega⸗ 
tion angehören werde. Zunächſt ſei erwieſen, daß Staats⸗ 
ſekretär Hull der Hauptdelegierte und der Hauptberater 
Rooſevelts in Wirtſchaftsfragen Profeſſor Molley ſein 
Vertreter ſein werde. 

Einer Meldung aus Paris zufolge berichtet der Korre⸗ 
ſpondent des „Journal“ Leo London aus beſtimmter 
Quelle, Herriot habe mit Rooſevelt in Waſhington 
eine beſonders wichtige und längere Unterredung gehabt, 
die ſich auf die gegenwärtige Lage in Deutſchland 
bezog. Rooſevelt habe ſich ſehr für alle von Herriot vor⸗ 
gebrachten Einzelheiten intereſſiert. Unter dem Einfluß 
dieſer Unterredung mit Herriot habe Norman Davis von 
Rooſevelt neue Richtlinien erhalten. 

0 * 


Rooſevelt und die amerikaniſche Kriſe. 


Es liegen bereits Anzeichen dafür vor, daß Rooſevelt 
in der Frage des Konſultativpaktes und des Mo⸗ 


0 
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Der tuſſiſch⸗japaniſche Konflikt. 


Wie halbamtlich aus Moskau mitgeteilt wird, hat der 
Vorſitzende des Verwaltungsrats der Chineſiſchen Oſtbahn, 
Liſchaogen, ein Schreiben an den ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden des Verwaltungsrats, den Ruſſen Kusnecow, 
gerichtet, in dem im Auftrage der Mandſchuriſchen 
Regierung u. a. die Tätigkeit des ruſſiſchen Verwalters 
der Oſtbahn einer ſcharfen Kritik unterzogen wird und 
im übrigen die Beſitzrechte der Sowjetunion an der Oſt⸗ 
chinabahn beſtritten werden. 

Auf dieſes Schreiben hat Kusnecow im Auftrage 
ſeiner Regierung außerordentlich ſcharf geantwortet. 
In ſeiner Note wird das Beſitzrecht der Sowjetunion aus⸗ 
drücklich feſtgeſtellt, Rückgabe der beſchlagnahmten Lokomo⸗ 
tiven und Wagen abgelehnt und ſchließlich die Kritik an der 
Tätigkeit des ruſſiſchen Verwalters zurückgewieſen. Das 
Schreiben berührt folgende Fragen: 

1. Die chineſiſche Oſtbahn iſt Eigentum det 
Sowjetunion. Dieſes wurde ſeinerzeit durch die chine⸗ 
ſiſch⸗ruſſiſchen Verträge feſtgelegt. Außerdem iſt im Statut 
der Geſellſchaft der chineſiſchen Oſtbahn ausdrücklich feſtge⸗ 
ſtellt, daß die Bahn Eigentum der Sowjetunion 
iſt. 


2. Die Sowjetruſſiſche Regierung hat ſich bereit erklärt, 
auf ihre Rechte an der chineſiſchen Oſtbahn zu verzichten, 
jedoch nur dan, wenn die Chineſiſche Regierung in der 
Lage iſt, mit finanziellen Mitteln, die aus China ſtammen, 
die Bahn zu einem angemeſſenen Preis aufzukaufen. 

3. Die Sperrung des Tranſitverkehrs zwi⸗ 
ſchen Rußland und Mandſchukuod iſt eine völlig unbe⸗ 
rechtigte Maßnahme der mandſchuriſchen Behörden. 
Auf Grund des chineſiſch⸗ruſſiſchen Abkommens vom Jahre 
1894 hat die Chineſiſche Regierung ſich bereit erklärt, den 
geſamten Tranſit ohne Störungen zuzulaſſen. 

4. Bezüglich der Frage der Rückgabe des Lokomo⸗ 
tiven⸗ und Wagenbeſtandes an die Chineſiſche Oſt⸗ 
bahn hat die Ruſſiſche Regierung betont, daß ſie über dieſes 
Thema nicht mehr verhandeln wolle, da dieſes Pro⸗ 
blem gelöſt ſei. Die Regierung der Sowjetunion habe 
keine Wagenſchuld an die chineſiſche Oſtbahn. 

5. Die Tätigkeit des ruſſiſchen Verwalters Rudi war 
vollkommen korrekt. Er hat ſich ſogar in der Zeit, wo die 
chineſiſche Oſtbahn in die Kämpfe zwiſchen mandſchuriſchen 
und aufſtändiſchen Truppen hineingezogen wurde, beſondere 
Berdienfte erworben. 

6. Die Regierung der Sowjet⸗Union macht darauf auf⸗ 
merkſam, daß die Mandſchuriſche Regierung am 12. März 
1932 der Sowjetregierung eine Note übermittelt hat, in 
der die Mandſchuriſche Regierung alle Verpflichtun⸗ 
gen der Chineſiſchen Zentralregierung gegenüber der 
Sowjetunion in bezug auf die mandſchuriſchen Intereſſen 
und insbeſondere an der chineſiſchen Oſtbahn anerkannt 
hat. 

Kusnecow betont zum Schluß, daß die Tätigkeit der 
mandſchuriſchen Behörden eine politiſche Situation im Fer⸗ 
nen Oſten geſchaffen habe, für die allein die Mandſchuriſche 
Regierung die Verantwortung zu tragen habe. Die Sowjet⸗ 
regierung habe der Mandſchuriſchen Regierung vorgeſchla⸗ 
gen, zur Liquidierung der verſchiedenen Zwiſchenfälle eine 
Kommiſſion zu bilden. Das ſei der einzige Aus⸗ 
weg aus dem ruſſiſch-mandſchuriſchen Konflikt. 

In politiſchen Kreiſen der Mandſchurei hat die ruſſiſche 
Antwort großes Aufſehen erregt. Der mandſchu⸗ 
riſche Außenminiſter erklärt, daß er in Tokio Schritte unter⸗ 
nehmen und um japaniſchen Schutz gegen ruſſi⸗ 
She Angriffsabſichten (17) bitten werde. 


1000 Verhaftungen in Tokio. 


Bei der Maifeier in Tokio wurden insgeſamt 
1000 Perſonen verhaftet. R 


ratoriums für die Juni⸗Schuldenzahlung die ſchwerſte 
Kongreß⸗Oppoſit ion zu erwarten hat. Auch im 
übrigen hat ſich die Begeiſterung, mit der anfänglich 
die Aktivität des neuen Präſidenten begrüßt wurde, ſehr 
abgekühlt und macht einer äußerſt kritiſchen Stimmung 
Platz. Dazu trägt nicht wenig die unvermindert andauernde 
Wirtſchaftskriſe bei. 

Aus der viertgrößten Stadt der Vereinigten Staaten, 
dem Sitz von 26 Automobilfabriken, aus Detroit, wird 
der „Kreuz⸗Ztg.“ gemeldet, daß die Depreſſion dort mit bis⸗ 
her unbekannter Wucht das geſamte Geſchäftsleben lahm⸗ 
legt. Ganze Häuſerblocks in den Hauptgeſchäfts⸗ 
ſtraßen ſind zum Verkauf angeboten, weil bei dem 
völligen Zuſammenbruch des Geſchäftslebens niemand in 
der Lage iſt, die Mieten zu bezahlen. Eine andere Folge 
dieſes Zuſtandes ſind die unerhört tief geſunkenen 
Lebensmittelpreiſe. Ein Quart (1½ Liter) Milch 
koſtet in Detroit 2 Cent (Kaufkraft ungefähr 4 Pfennig !). 
Die Durchſchnittsmiete für eine mittlere Wohnung iſt auf 
20—25 Dollar im Monat geſunken. In der Millionenſtadt 
ift ſeit Wochen kein Kino geöffnet. Seit einem Viertel⸗ 
jahr hat Detroit den von der Stadt angeſtellten Lehrern 
kein Gehalt mehr gezahlt. 

Meldungen ähnlichen Inhalts liegen uns aus anderen 
Teilen der Vereinigten Staaten vor, beſonders aus dem 
Süden, in dem noch ein großer Teil der Banken ſeit 
dem 6. März geſchloſſen iſt. 

C LIONS. N ET DTOREESS TEEN UETGENGEBENEN" SanERDERAUNE MOTHER (7. un NAT WERNE FREENET Seas Er TUT 


Eine polniſche Lügenmeldung aus Danzig. 


Die Warſchauer offiziöſe Zeitung „Gazeta Polſta“ 
und auch der polniſche Rundfunk haben am 1. Mai 
unter der Überſchrift „Überfall auf den Konſul von Mexiko 
in Danzig“ folgende Meldung verbreitet: 

„Auf den durch die Breitegaſſe gehenden mexikani⸗ 
ſchen Konſul Snarez und den braſiliani⸗ 
ſchen Vizekonſul Barboſa verübte eine Gruppe 
von Hitlerleuten einen Überfall mit dem Ausruf 
„Fort mit den Juden“.“ 

Hierzu wird von amtlicher Danziger Seite erklärt, 
daß die polniſche Meldung frei erfunden iſt. Die bei⸗ 
den Herren haben dem Senat erklärt, daß ſie weder über⸗ 
fallen noch verletzt worden ſeien. Darüber hinaus 
haben beide Herren weiter verſichert, daß dieſe polniſche 
Falſchmeldung von ihnen nicht veranlaßt ſei. 


. õãõã d TER FETT n 

Unſere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
käuſen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Anzeigen 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deut ſche 
RNundſchau“ beziehen zu wollen 
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Biete Nundſchau. 


Rooſevelts Pläne 
ie Sanierung der Wirtſchaft. 


Waſhing ton, 5. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Präſident 
Rooſevelt hielt in der Geriefiungspalle auf der Jahresverſammlung 
der amerikaniſchen Handelskammern ein mit großer Spannung 
erwartetes Referat, das jedoch nichts über ſein Regierungs⸗ 
programm enthielt. Er beſchäftigte ſich 5 mit den Maß ⸗ 
nahmen zur Sanierung der Wirtſchaft, die er in 
— Zeit für notwendig hält. Es handelt ſich um folgende drei 

unkte: 


1. Anpaſſung der Löhne an die in den letzten Wochen 
geſtiegenen Rochſtoffpreiſe; 

2, ein enges Zuſammenarbeiten der einzelnen Induſtrien unter⸗ 
einander und mit der Regierung zur Ausſchaltung jeder 
Überproduktion, unfairen Konkurrenz und zur Verhinderung 
‚ Iaiakzanbalet Preisunterbietungen; 

}. Unterordnung der Intereſſen des Einzelnen unter das Ge⸗ 
1 


* 


Wie aus London berichtet wird, teilte der Schatzkanzler 
Chamberlain im Unterhaus mit, daß die Engliſche Negie- 
rung einen überaus wichtigen Entſchluß gefaßt habe, den ſoge⸗ 
nannten Ausgleichsfonds, der zur Verhinderung allzu 
großer Valutaſchwankungen des Pfundes gegründet worden iſt, zu 
erhöhen. Bis dahin betrug die Höhe dieſes Fonds 150 Mil⸗ 
lionen Pfund Sterling. Er iſt jetzt um 200 Millionen auf 350 
Millionen Pfund Sterling erhöht worden. Dieſer Ausgleichsfonds 
dient, um allzu ſtarke Valutaſchwankungen zu verhindern, in erſter 
Linie zum Ankauf von Gold für nolditandardifierte Währungen, 
die dann der Bank von England überwieſen werden. Auf dieſe 
Weiſe vollziehen ſich am Geldmarkt Interventionen. 

Die Tatſache der Erhöhung des Ausgleichsſonds zu dieſer be⸗ 
trüchtlichen Höhe weiſt darauf hin, daß die Engliſche Regierung 
keineswegs mit einer baldigen Stabiliſierung des 
Pfundes rechnet, ſondern vielmehr einen weiteren Kampf 
des Pfundes mit dem Dollar befürchtet. 


Englands neue ee in Perſien. 


London, 2. Mai. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
engliſch-perſiſche Olgeſellſchaft hat den Abſchluß eines neuen 
bfommens zwiſchen der Engliſchen und Perſiſchen Regierung 
über die Olkonzeſſion in Perſien beſtätigt. Die neue 
Konzeſſion für die engliſch⸗perſiſche Olgeſellſchaft läuft 60 Jahre, 
nach deren Ablauf die Perſiſche Regierung auf die geſamten Effekten 
der Anglo⸗Perſian⸗Geſellſchaft Anſpruch erheben wird. Der Geſell⸗ 
ſchaft iſt erlaubt, die Hälfte des urſprünglichen Bodens in Südweſt⸗ 
Perſien auszubeuten. Die Anglo⸗Geſellſchaft hat der Perſiſchen Re⸗ 
gierung vier Goldſchilling je Tonne gewonnenen Oles ſowie ein 
Fünftel des Nettogewinnes zu bezahlen. 


Die Lage der polniſchen Banken. 


Die Zahl der polniſchen Privatbanken iſt ſeit dem Jahre 1925 
erheblich geſunken. In jenem Jahre beſtanden in Polen noch 
126 Privatbanken. Dieſe Zahl fiel bis zum Jahre 1930 auf 61 und 
bis zum Schluß des Jahres 1932 auf 55 Inſtitute. Hiervon ſind die 
in der Zwiſchenzeit in Liquidation getretenen 12 Privatbanken noch 
abzuſetzen. Es handelt ſich im einzelnen um folgende Inſtitute: 


Bank Handlowy in Lodz, 

Bank M. Stadthagen in Bromberg, 
iemſki Bank Kredytowy in Lemberg, 

ank Ziemi Kaliſkiej in Kaliſch, 

ank Przemyſtöweow in Poſen, 

ank Kujawſki in Wlockawek, 

ank Polſki Przemyſtowy in Warſchau, 

chleſiſche Eskompte⸗Bank in Bielitz, 

Boznanifi Bank Ziemian in Poſen, 

Schweizeriſch⸗polniſche Kapitaliſierungsbank in Warſchau, 

Bank für Handel und eee in Warſchau, 

Poljti Bank Handlowy in Poſe 

Nach Abzug dieſer in Siauidation. befindlichen, in den Auf⸗ 


ſtellungen des polniſchen Bankenverbandes vom Jahre 1982 aber 
noch aufgeführten Unternehmungen verbleiben nur noch 43 1 
Kreditinſtitute in ganz Polen in Tätigkeit. 

Aber auch unter dieſen noch verbliebenen privaten Bänken, 
deren Zahl nach Anſicht polniſcher Fachkreiſe im Verhältnis zu 
der ſtarken Schrumpfung des Wirtſchaftslebens infolge der an⸗ 
haltenden Kriſe noch zu hoch iſt, verzeichnet nur ein Teil eine reu⸗ 
table Geſchäftsführung. Faßt man die Bilanzen der 43 vorerwähn⸗ 
ten Kreditinſtitute zuſammen, ſo zeigt ſich, daß die Rentabilität ſich 
weiter rückläufig entwickelt. Bei einer Gegenüberſtellung der Hands 
lungsunkoſten und der Gewinne in den drei letzten Jahren ergibt 
ſich folgendes Bild (in Millionen Ztoty): 


1930 1931 1932 


100,5 83,5 63,6 


Handlungsunkoſten 
125,0 93,8 60,3 


Gewinne aus Zinſen und Proviſionen uſw. 
Prozentuales Verhältnis der Handlungs⸗ 
unkoſten zu den Gewinnen (in Prozenten) 80,4 84,1 105,5 


Aus der vorſtehenden Tabelle ergibt ſich, daß die Handlungs⸗ 
unkoſten im Jahre 1932 die Rohgewinne um 3,3 Millionen Zloty 
überſtiegen haben. In polniſchen Fachkreiſen wird im laufenden 
Jahr mit einer weiteren Verſchlechterung des Rentabilitätsgrades. 
gerechnet, da die im November vorigen Jahres erfolgte Senkung 
der Zinſen und die ſich anſchließende Herabſetzung der Einlage⸗ 
zinſen weitere erhebliche Einnahmeausfälle der Banken befürchten 
laſſen. DPD. 


Die Induſtrie⸗ und Handelskammer Bromberg teilt mit, daß 
als amtliche Sachverſtändige bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer 
folgende Perſonen vereidigt worden find: Als Sachverſtändiger für 
Sle und Naphthaprodukte Jan Dziewulſkt aus Bromberg, 
für Getreide und Sämereien Staniſkaw Muſiat, für Hackfrüchte, 
Sämereien und Futtermittel Jözef Henkel aus Gneſen. 

Ruſſiſche Samenkäufe in Polen. Der ſowfetruſſiſche Truſt 
„Plodoekſport“ hat letztens mit polniſchen Firmen einen Vertrag 
über eine befriſtete Lieferung von Rübenſamen abgeſchloſſen. Der 
Wert der ſowjetruſſiſchen Beſtellungen beträgt gegen 70 000 Dollar 
mit einem 6monatigen Kredit. Ferner beabſichtigen die Sowjets 
noch in dieſer Frühfahrsſaiſon Rübenſamen im Werte von 120 000 
Dollar in Polen einzukaufen. 

Polniſche Wechſelproteſte. Im März waren in Polen das 
erſtemal ſeit einer Reihe von Monaten wieder eine Zunahme der 
Wechſelproteſte zu verzeichnen. Es gingen im Berichtsmonat ins⸗ 
geſamt 181700 Wechſel für 39,6 Millionen Zloty zu Proteſt, gegen⸗ 
über 168 100 Stück für 37, Millionen Zloty im Februar dieſes 
Jahres. Das Verhältnis der Proteſtwechſel zu den insgeſamt 
fälligen Wechſeln belief ſich im März 1933 auf 13,2 Prozent, im 
Januar 1983 auf 10,6 Prozent, im Februar auf 11,5 Prozent und im 
März 1932 auf 8,5 Prozent. 

Handelsvertragsänderungen zwiſchen Polen und Belgien und 
Polen und Frankreich. In Brüſſel werden am 8. Mai unter Lei⸗ 
tung des polniſchen Geſandten Jaekowſki Verhandlungen zur 
Abänderung des polniſch⸗belgiſchen Handelsvertrages von 1922 bee 
ginnen. Der bisherige Vertrag, der in zollpolitiſcher Beziehun 
nur ein Meiſtbegünſtigungsabkommen darſtellt, wird vorausſichtli 
durch eine Tarifanlage ergänzt werden. Ende Mai werden Ver⸗ 
handlungen über Abänderung des polniſch⸗franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrages von 1924 (nebſt ergänzenden Beſtimmungen aus der nur 
teilweiſe in Kraft geſetzten Handelskonvention von 1929) auf⸗ 
genommen werden. Die Verhandlungen werden in Paris geführt 
werden und zwar auf polniſcher Seite unter Führung des Unter⸗ 
ſtaatsſekretärs im Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium, Dolezal. 
Als ihr Zweck wird vornehmlich die e der bisherigen Tarif⸗ 
abreden an den neuen im Oktober dieſes Jahres in Kraft treten⸗ 
den volniſchen Zolltarif bezeichnet. 


Firmennachrichten. 


Grandenz. 82 Sachen des Ant n Anden 4 5 
für die Firma S. J. Kiewe, Tow. Kom., in Graudenz hat das 
Burggericht das Vergleichsverfahren eröffnet. 

v. Gbingen (Gdynia). Zahlungs aufſchub hat der Kauſ⸗ 
mann Franciſzetk Szezukowſki in Gdingen beantragt. 
Termin am 17. Mai 1933, 10 Uhr, im Burggericht, Zimmer 38. 


5. Mai 1933. 


Der weſtpolniſche Holzmarkt. 


Die Lage im Netzebezirk. 


Leider iſt nun auch in den Monaten März / April eine Anderung 
der faſt troſtloſen Lage der Sägewerksinduſtrie nicht eingetreten. 
Von den vielen Sägewerken in Bromberg und Umgebung arbeiten 
zur Zeit 4, während ein fünftes den Verſuch macht, ſeine Arbeiter 
5 einige Wochen zu beſchäftigen. Dagegen arbeitet weiter 
mit Hochdruck das ſtaatliche Werk in Zimnewody bei Brom⸗ 
berg, wo 3 Schichten arbeiten. So erfreulich einerſeits dieſe Arbeits⸗ 
möglichkeit iſt, ſo ſchädlich iſt dieſes Arbeiten für die private 
Sägewerksinduſtrie. Jeder Fachmann kann ſich die Nachteile klar⸗ 
machen, wenn man nur den Zinsverluſt und den Steuerausfall be⸗ 
rückſichtigt. Es hätte ſich unbedingt eine Möglichkeit finden laſſen 
Fr um die private Sägewerksinduſtrie vor dem Verfall zu 

en 

Die von der Forſtgeſellſchaft geforderten Rundholzpreiſe 
ſind immer noch zu hoch, ſtehen auch beſtimmt in keinem Verhältnis 
zu den Preiſen, die ſich die Forſt auf dem ſtaatlichen Werk er⸗ 
ſchneiden wird. 

Die reſtliche Partie Rundholz von 560 Feſtmeter im Hafen 
Brahemünde iſt nunmehr auch verkauft, jedoch hat der Käufer, 
eine Firma in Schulitz, nicht etwa aus Bedarf gekauft, ſondern 
nur, um die langjährigen Arbeiter wieder einige Zeit zu beſchäfti⸗ 
gen. Im kommenden Monat dürften die erſten Transporte von 
der Weichſel neu herankommen, für die aber am hieſigen Platz 
kaum eine Abſatzmöglichkeit beſtehen wird, da die Preiſe zu hoch 
ſein werden. 

In der Möbelinduſtrie liegen die Verhältniſſe unver⸗ 
ändert ſchlecht, hatte man ſich vom Früßfahrsgeſchäft doch mehr ver⸗ 
ſprochen. Man hat ſich zwar mit Schnittware eingedeckt, jedoch 
meiſt nicht aus Bedarf, ſondern weil die Gefahr beſteht, daß ge— 
wiſſe Sortimente, die man unbedingt benötigt, ausgehen. 

Zwei Berliner Firmen haben nämlich die Genehmigung erhal⸗ 
ten, ihre in Bromberg bei der „Soſna Polſka“ und „Laſy Polſkie“ 
lagernden Schnittmaterialien zu ermäßigtem Zoll nach Deutſchland 
hereinzunehmen. Dadurch wird der hieſige Markt immerhin von 
ca. 15 000 Kubikmeter Schnittmaterial entlaſtet oder zum mindeſten 
von der Gefahr der Belaſtung befreit. Weitere Firmen verhandeln 
noch und ſteht zu erwarten, daß auch dieſen die Genehmigung nicht 
verſagt wird. Die Befürchtung, daß nun das eine oder andere 
Material in alter, trockener Ware — vor allem Waſſerholz — aus⸗ 
geh wird, iſt alſo berechtigt. 

Im Platzgeſchäft iſt eine ſaiſon mäßige Belebung ein⸗ 
getreten, die aber ein Anziehen der Preiſe bisher nicht gebracht hat. 
Immer knapper wird trockene Schalung, die im Preiſe anzieht. Auch 
in friſcher Schalung iſt die Anfrage weiter lebhaft. 

Folgende Preiſe werden im Kleinhandel erzielt, wobei 
man die Erfahrung machen kann, daß immer mehr Verkäufer von 
der Wechſelregulierun n abrücken und, was richtiger iſt, lieber auf 
ein Geſchäft verzichten, als ein unnötiges wi einzugehen (in 
Ploty): Kieferne Stommmare, mit ca. 60 Proz. I. Klaſſe, M, 80; 
dto,, aerindere Qualität, 70. 60; kieferne Mittelware, geflößt 70, 607 
dto. Borkholz 60: Möbelzoyf 35: Bauholzzopf (Küchenzopf) 52: 
Schwammware, geflößt 55, dto. Borkholz 50, 45; aſtreine Seiten, 
blank 70, 80; dto. A ͤ ————T—TTTT—.. ͤ——— 55; aſtreine Kürzungen 50; Schal⸗ 


8 ele 


Der Mert für ein F ramm reinen Goldes wurde gemäß 
Beriüonna im „Monitor Polſki“ für den 5. Mai auf 5 9244 
Ztoty ſeſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Ban Polſki beträgt 6%, 


der Lom bard⸗ 


ſatz 7%. 
Der Tiotn am Mai. Danzig: Ueberweiſung 57.30 
bis 57,41, Far 57.31— 97 42, Werſin: Ueberweiſung 47.1047, 50. 


Wien: Uebelweiſung 79.00. 5 rag: Ueber weiſung 385,00, Zür ich: 
Ueberweilung 58.00. London: Ueberweiſung 29,68.) 


M arſchauer Börſe vom A. Mai. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belarad —, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 174,30, 
174,73 — 173,87, Selfinafors — Spanien —. Holland 358, 80, 
959.70 — 25790, Xapan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 135,50 
136,15 — 134.85, London ). 29.94 — 29,64, Newyork 7.59 
7.66 — 7.55, Oslo —, Paris 35.11, 95,20 —. 35,02, Praa at 
26,60 — 26,48. Rioa —, Eofio Stodholm 158,50, 154,25 — 15375, 
ge en 172,83 — 171,97, Tallin —. Wien —. Italien 46,35, 


London Umſätze 29,81— 29.78. 
) Prag Umſätze 26,55 — 26, 3. 


Freihandelskurs der Reichsmark 208.50. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Of n Neichsmark n Reichsmart 
Er Für drahtloſe Auszab- J 4. Wai 3 3. Mai 
mg deni Mac 2 Brief | Geld Brief 
FE TESTER a Ne A SR A) ER SAALE AR 
3% [1 Amerita...... 3.616 | 3.624 | 3.616 3.624 
2 % 1 England ..... 14.06 | 14.10 | 14.185 | 14.195 
2.5 % 100 Holland. 169.63 | 169.97 | 169.63 | 169,97 
9°%,| 1 Argentinien 0,853 0,857 0.853 0,857 
4% 100 Norwegen .. 71.86 72.12 72.33 72.47 
4°/,| 100 Dänemark.. . 92.84 62.90 63.09 63.2 
9.5 % 100 Island 03.44 | 63.56 | 63.8. 683.9 
3.5 % [ 100 Schweden. 72.83 | 72.9 73.03 73.17 
3.5 % [ 100 Beloien..... 58,84 58,9 58.87 58,93 
2% 100 Italien 21.88 21.9 21.8. 21.80 
22% ] 100 Frankreich 16.80 | 16.64 | 16.60 | 16,64 
2% 100 Schweiz 61.42 81.58 51.47 81.63 
6.5 % | 100 Rear, 36.01 | 36.09 | 35.96 36.04 
a 1 Bralilien . 0,239 0.241 0.239 0.241 
5.84 % 1 Japan. e 0.881 0.879 0,351 
— 1 Kanada 3.177 3.183 3.197 3,263 
— 1 Uruguay. 1.648 1.652 1.648 1.652 
4.5 / 100 ae — | — 4 — —.— 
6.5 % 100 Finnland. 6. 6.256 6.264 6,27 
5.5 % 100 Estland. 110.39 110.61 110.39 110,61 
6°/,| 100 Lettland A 73.18 73.32 73.18 73.32 
6.5% ] 100 Portugal. 2 12.87 12.89 12.89 12.91 
L 5 Bulgarien 3.047 3,053 3,047 3,053 
78%, ei „8.195 5.205 5.195 5,205 
6°%, eſterreich 45.45 45,55 45.45 45.55 
6% 100 Ungarn ee eee ee 
4 % ] 100 Danzig 82.42 82.58 82,52 82.68 
% ure 2.038 | 2.042 | 2,038 2.042 
11% 6 Aire benland 2.443 | 2.452 | 2.448 2.452 
— II Katro 4.44 14.48 | 14.35 14,575 
2%, 100 1 2.488 2.492 2.488 2.492 
— Warſchauu 47 35 47.55 47.10 47.50 
ae cher Börſe vom 4. Mai. (Amtlich.) Warſchau 58,00 
Paris 20.37“ Im London 17,30, Newport 4,43, Brüſſel 72,20, 
a 26, * 9580 Spanien 44. 25, Amſterdam 208,15, Berlin 120, 25, 
tockholm 88,80, Oslo 88,10, Kopenhagen 76,10, Sofia —,—, 
Prag 15, uf Belgrad 7,00, then 2,87, Konltanttinopel 20 


W 05 3,08. Helſingfors 7.75, Buenos Aires —, Japan 1, 


e Bank use zahlt heute 12 1 Dolla 6: Scheine 
7,40 Se do. kl. Scheine —,— 1 Pfd. Sterling 29,50 Zt., 
100 Schweizer 9 5 171.72 a, 100 franz. Franken 34,97 Zl. 
ae Mark 91. 5 80 10 chſllng 0 Wadi FL, 

rone —.— 31, öſterr. ng —.— n 
Guden 357,40 31. 8 3 . 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 4. Mai. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 42,50—42,25 G., Sproz. Obligationen der Stadt 
Poſen (1929) 92 , 4½ proz. Gold Amortifations-Dollarbriefe der 
Pofener Landſchaft 42,75—42,50 , Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der 
Pojener, Landſchaft 38, Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 8) 
45 B., 4½ proz. Roggenbriefe der Poſener Landſchaft 4,80 G., 4proz. 
Prämien⸗Inveſt. Anleihe 100 G., 39203. Bauanleihe (Serie 0 . 
Bank bl 73 G. Tendenz belebt. (G. = Nachfrage, B. 
gebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Warſchau, Mai. Getreide, Mehl und Futtermittel ⸗ 
Abſchlüſſe auf a Getreide⸗ und N für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 29.00 — Einheitsweizen 39,00 
bis 40,00, eie 98.00.00. oeinheitshafer 15.50 bis 
16,00, Sammelhafer A 14.75. Grützgerſte 15,50—16,00, Brau- 
gerſte 16,00—18,50, elderbſen 21.00 — 24.00, Viktorigerbſen 


* 


ware 35, 42; Balken und Kantholz, nach Liste 50; Kiſtenware 36; 
akt Quötodenmare, unbearbeitet 55, 65; dto. gehobelt und ge⸗ 
pundet 90. 

Im Großhandel Haben die Preiſe noch immer nicht eine 
feſte Norm gefunden . Die Preiſe find da von verſchiedenen Mo- 
menten abhängig, die nicht nur durch Angebot und Nachfrage regur 
liert werden. 

Das 3 eſchäft iſt ganz unbedeutend, wenn 
auch in den letzten Wochen einige Waggons über Danzig nach Par 
läſtina verladen wurden. Nach der Schweiz iſt nur ein ganz klei⸗ 
ner Export von hier aus möglich, da die Schwierigkeiten der Kon⸗ 
tingentzuteilung zu groß ſind, und die Preiſe ſehr zu wünſchen 
übrig laſſen. 


Der Zweck der Polenreiſe 
der ſowjetruſſiſchen Handels⸗Delegation. 


Der Vertreter der „Iſkra⸗ Agentur“ hatte ein Geſpräch 
mit dem Leiter der ſowjetruſſiſchen Handels⸗Delegation, dem Stel⸗ 
vertreter des 1 für den Außenhandel Boje w, der 
ſich über den Zweck der Reiſe der Delegation nach 
Polen in folgender Weiſe äußerte: 

„Wir find auf Einladung des Verbandes der Induſtrie⸗ und 
Handelskammern in Polen hierher gekommen, um die Hauptzen⸗ 
tren der polniſchen Induſtrie kennen zu lernen und mit den polni⸗ 
ſchen Wirtſchaftskreiſen in nähere Beziehungen zu treten. Die 
polniſch⸗ſowfetruſſiſchen Handels beziehungen 
nehmen eine günſtige Entwicklung, wofür die Verlängerung des 
„Sowpoltorg“⸗Vertrages für weitere zwei Jahre ein deutlicher Be⸗ 
weis iſt. Sowfetrußland hat bekanntlich mit den polniſchen Indu⸗ 
ſtriellen eine Reihe von Abſchlüſſen auf Lieferung von polniſchen 
Erzeugniſſen nach Rußland getätigt. Dieſe Erzeugniſſe erfreuen 
ſich in Sowjetrußland einer ſtarken Nachfrage. Bofſew hob im 
Geſpräche die Tüchtigkeit der polniſchen Induſtriellen hervor, die in 
beträchtlichem Maße zur Entwicklung des Handels mit Sowfet⸗ 
rußland beitragen. Zum Schluſſe drückte Bojew die Hoffnung aus, 
daß der Aufenthalt der ſowjetruſſiſchen Handels⸗Delegation in 
Polen zur Belebung des polniſch⸗ruſſiſchen Handels beitragen und 
die wirtſchaftliche Annäherung Polens an die 
Sowjetunion fördern werde, zu welcher der ſeinerzeit ab⸗ 
geſchloſſene polniſch⸗ ſowjetruſſiſche Nichtangriffspakt den erſten 
Schritt gebildet hatte.“ 

Am 4. Mai trifft die ſowjetruſſiſche * ruhe Delegation 
in Poſen zum Beſuche der dortigen Meſſe ein. 


Einziehun 25 Bank von Danzig⸗Noten 
We u 25 Gulden. g 


Die Bank von 0 ruft alle noch im Umlauf befindlichen 
Noten zu fünfundzwanzig Gulden zur Einziehung auf. Die auf⸗ 
gerufenen Noten verlieren am Ende dieſes Jahres ihre Eigenſchaft 
als geſetzliches Zahlungsmittel; fie können jedoch noch bis Ende 
1934 bei der Bank von Danzig in Zahlung gegeben werden. 


v — — — — —— — —ñ——— 


27.00 31.00. Winterraps 47.00—49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 110,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110,00 
bis 125.00. roher Weißklee 70,00 90,00, roher Weißklee bis 97% ge- 
reinigt 100.00 — 125,00. Luxus-Weizenmehl (45 %) 1. Sorte 60.00 bis 
65.00. Weizenmehl (65 ) 1. Sorte 55.0060, 00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20 % nach Luxus-Meizenmehl) 50,00 — 55,00, Weizenmehl 3. Sorte 
28.00 —35.00. Roggenmehl 39.00 — 35.00. Roggenmehl 11 25.00 bis 
27.00. Roggenmehl II 25.00 —27.00, grobe Weizenkleie 10. 0011.00. 
mittlere 9.50 — 10.00. Rogaentleie 9,50—10,50. Leinkuchen 19, 00— 20,00, 
Rapstuchen 14.00—14. 50, Sonnenblumentuchen 15,50—16,00, doppelt 
aereiniate Serradella 10,00—11.00, blaue Lupinen 7,75—8,25, gelbe 
11,00—12,00, Peluſchken 12.00 12,50, Wicken 12,50—13,00, 


Geſamtumſatz 1983 to, davon 1377 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnet 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
24. bis 30. April 1933 wie folgt (für 100 ke in Zloty): 


Gerſte 


Märkte | Weizen | Roggen Bart 
Snbandsmärlte: 
Wärſchau ; ð 39.50 20.25 16,25 112 
Krataüuün !!! 37.87 20,00 5 
Poſen ER 36,80 17,91 — 11. 95 
N A eee 35,20 17.97 19,25 12.42 
o 34,81 18,03 — 12,72 
Auslandsmärkte: 
Berlin 1 40,38 31,84 36,08 26,20 
ge % as: 12,60 — 19,24 
art Fe * Fe 
J Fe ea Tor 
8 ee 42,50 20.45 — 17.45 
anzieg „ * ken 
Wien N 36.82 25,92 24,72 19.83 
Livervoool =: 17.00 # 19,00 
enn — — — 
ewyor F 80 3 
Chieng 3 20,40 15412 | 17,16 14,32 
Buenos Aires 19,48 15,53 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
A. Mai. Die Breiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 190 . % 3.5.14» via u ee 
Richtpreiſe: g 
Re =»: 2.2 35.50—36.50] Ravs ::; : 5 om 
: 17.75—18.00 | Fabrikkartoffeln pro 
Miechigerſte 4-50 Kü 13.75—14.25 F 11.00 
Mahlgerſte 68-69 kg 14.5—15.0 Senf. . 46.00-52.00 


Blauer Mohn 4 —.— 
Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 

ſtroh, loſfe . 
Weizen⸗ u. Roggen ⸗ 

ſtroh, geprezt —.— 


e e 
11.25-11.75 


seh) (65%)! 27.50—28.50 
Welsenmeh) (65°/,) . 55.00 —57.00 
Weſzenfle 9. 0.0 


Weizenkleie aroby. 10. 25—11.25 Hafer- und Gerſten⸗ 
Roggenkleie 8.75 —9.50 ſtroh. loſe —— 
Sommerwicken 1. 50-1250 | Hafer und Gerſten⸗ 
Peluſchken I. 0012.00 4 gepreßt —.— 
Biktorigerbſen . 21.00 — 23.00 en e —.— 
Nb ana aaner ee Sau epteht . . . —— 
Blaue Lupinen 6.00700 etzeheu, lofe. . . —.— 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Netzeheu, gepreßt —.— 
Serradella. ; 10.00 —11 00] Sonnenblumen⸗ 
Speiſekartoffeln 1.70 —1.90 kuchen 46—48 % ı —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingun en’ 
Roggen 280 to, Weizen 90 to. Roggenkleie 31 to, Weizenkleie 25 to‘ 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


ne Getreidebörſe vom 4. Mai. (Nichtamtlich.) 
Weizen, 1 d., 21,75, Weizen, 125 ide 21.25, Roggen 10,80 
bis 11,10, Bien 9,60 10.00, Futtergerſte 9,009.50, Safer 8,00 
bis 8,45, a gsi 6,50, Weizenkleie 6,70, Weizenſchale 6,80 G. 
per 5 5 Danzig. 

Die eg lichkeiten find ſehr klein. Weizen notiiert 
G. 22.00 für 130 p d. Ware Roggen bringt G. 11,10, Durchſchnitts⸗ 
gerſte iſt mit G. 10 00 erhältlich. 


Mai⸗ Lieferung. 


60 / iges Roggenmehl 18,50 DG. Weize 0000 36.00 D. 
frei Bäckerei Dee 6 zenmeh! 


Berliner Produktenbericht vom A, Mai. Getreide; 
und Deljaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
581 22. iM. 7289 e ge ir 9 7 15 stal — de 
bis 156, raugerſte — utter⸗ und Induſtrieger 
165.00 — 172.00, Sen. märk. 128,00—131,00, Mais —.—. 1 
Für 100 Kg.: Weizenmehl 23.25—27,50. Roggenmehl 20.70— 22.75, 
9 0 8. 50—8,90 Rog enkleie 8.708,90, Raps —.— Viktoria⸗ 
erbſen 20. 00—24, 00, „Kl. Syeiſeerbſen 19, 00—21, 00, Futtererbſen 13.00 
= 15,00. Beluichten 12,25— 14,00, Ackerbohnen 12,00—14.00. Wider 
8 o dee 8 —— 8 e Coon 
erradella —.—, Leinkuchen 11, ro ſchnitzel 8.60. So 
Extraktionsſchrot 10,30, Kartoffelflocken 18,30 — 183.40. 


— 


